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— 


Amtlicher Theil. 


Nr. 1768. praes. 
Der Convent der barmherzigen Brüder in Kra— 
kau hat ſich angeboten, beim Eintritte der Nothwen⸗ 
digkeit 10 bis 12 gut eingerichtete Betten für ver⸗ 
wundete Krieger herzuſtellen und die Pflege der Ver- 
wundeten zu übernehmen. 
Die Stadtgemeinde Wadowice hat erklärt, das 
ihr eigenthümlich gehörige Kaſerngebäude zur Errich— 
tung eines Militärſpitals auf 6 Monate vom 1. Juli 
d. J. ab unentgeldlich abzutreten. 

Ferner haben die Landgemeinden des Jasloer 
Bezirks die in den letzten Wochen einberufenen Urlau- 
ber, mehr als 500 an der Zahl, unentgeldlich mittelſt 
Vorſpannsfuhren bis Pilſno und theilweiſe Tarnow 
abgeführt. f 

Dieſe Aete des Patriotismus werden mit dem 
Ausdrucke der verdienten Anerkennung und des wärm— 
ſten Dankes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Vom k. k. Statthalterei-Commiſſions-Präſidium. 

Krakau, am 9. Juni 1866. 


Veränderungen in der R. k. rmer 
Ernennungen: 


Der Oberſtlieutenant Georg Ritter v. Leitgeb, 
dant des Marinezeugscorps, zum Oberſten und 


lieutenant, beide mit Belaſſung auf 


ſchloſſen, zu den in Bezug auf Schleswig für nöthig 
und unaufſchlieblich erachteten Maßnahmen zu ſchrei⸗ 
ten. In dem öſterreichiſch-preußiſchen Minderheitsvo— 
tum, eingebracht in der Bundestagsſitzung vom 11. 
Februar 1864, werden die Rechte des Bundes in Be— 
zug auf die Prüfung der Erbfolgefrage in allen De- 
tails aufgezählt und anerkannt. Zur Zeit der Londo— 
ner Conferenz ſchreibt der damalige Geſandte Preu— 
ßens am Bunde Herr v. Sydow (2. April 1864) an 
Herrn v. Bismarck in Bezug auf die öſterreichiſchen 
Vorſchläge für die Iuftruction der Bundescommiſſäre: 
„das möglichſte Zuſammengehen der letzteren mit den 
Commiſſärrn der beiden deutſchen Großmächte unter 
der Vorausſetzung des reciproci zu empfehlen ſei durch⸗ 
aus natürlich“, und Herr v. Bismarck acceptirt nicht 
nur in einem Erlaß vom 3. April dieſen Satz, ſon⸗ 
dern verweiſt zur Unterſtützung der gemeinſamen Vor⸗ 
berathungen zwiſchen den Bevollmächtigten auf die 
Erwägungen hin, welche er in einem eigenen Cireu— 
lar in Betreff des dem Auslande gegenüber gemein— 
ſamen Intereſſes der deutſchen Regierungen nie— 
dergelegt hat. Zur Genüge bekannt ſind die gemein⸗ 


zu gelangen. Sein Vorſchlag, enthalten in der De⸗ 
peſche vom 26. April d. J., blieb ohne Beantwor⸗ 
tung. Preußen hatte ſich praktiſch von einer Eini⸗ 
gung zurückgezogen, deren Nothwendigkeit es aller⸗ 
dings jedesmal nur dann geltend gemacht hatte, wenn 
ſie ſeinen Intereſſen eutſprach, von einer Einigung, 
die es umgekehrt jo oft verleugnet hatte, als es hof⸗ 
fen durfte, Vortheil aus ihrer Nichtanerkennung zu 
ziehen. Und dennoch hat die öſterreichiſche Erklarung 
vom 1. Juni in keiner Weiſe den Rechten Preußens 
präjudieirt. Sie enthält nicht den Rücktritt Oeſter⸗ 
reichs von dem dispoſitiven Inhalte des Gaſteiner 
Vertrages, der bis zum Zuſtandekommen des Defi- 
nitivums ungeſchwächt beſtehen ſoll, dem rechtlichen 
Charakter jener tiausitoriſchen Beſtimmungen im vol⸗ 
len Umfange entsprechend. Indem die öſterreichiſche 
Erklärung das ältere durch keine Abmachung 
alterirte Recht des Bundes frei ji bethä⸗ 
tigen läßt zur deſinitiven Entſcheidung der Frage, 
hält fie für Oeſterreich feſt an den urſprünglichen 
Vorausſetzungen der Action. Für Preußen mag fie 
auf dieſe Vorausſetzungen nur zurückgreifen. 


in. 1866 


e vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzergeblatt für die erſte Eins 
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Beſetzung derjenigen Theile Holſteins, die nicht von 
öſterreichiſchen Truppen beſetzt jind, wird der Statt⸗ 
halter Proteſt einlegen, ſonſt aber weitere Befehle 
des Kaiſers abwarten. Die oberſte Regierungsbehörde 
wird noch heute nach Altona verlegt werden, woſelbſt 
ſich die Brigade Kalik concentriren wird. 

Eine Wiener tel. Depeſche vom 7. Juni, Abends, 
meldet: Heute wird der Eiumarſch der Preußen in 
Holſtein und Montag die Sprengung der Stände⸗ 
Verſammlung in Itzehoe erwartet. [j. u. N. N.] Die 
Oeſterreicher werden ſich nach Altona zurückziehen. 
In Paris iſt die Aufſtellung einer Rhein-Armee 
angeordnet. 

Der zwiſchen Florenz und Berlin oscillirende Ge⸗ 
neral Govone hat ſich am 4. d. bei Sr. Majeſtät 
dem König von Preußen verabschiedet und die Heim⸗ 
reiſe angetreten. 

Die „B. B. ⸗ 3.“ ſchreibt: „Der definitive 
Vertrag mit Italien, das wirkliche Schutz- und 
Trutzbündniß, iſt jetzt vom König Wilhelm vollzogen 
worden, und der italieniſche General Govone iſt mit 
der Urkunde nach Florenz abgereiſt. Bekanntlich bes 


ſamen Erklärungen der Bevollmächtigten auf der Con- Preußen mag an ihre Stelle andere geſeßt haben. ſtand bisher nur ein proviſoriſches Abkommen, ledig⸗ 


ferenz (28. Mai 1864) und noch im December 1864 Aber die Wandlung der preußiſchen Politik liegt lich auf die Eventualität gerichtet, daß Oeſterreich 


iſt das weſentlichſte Argument, welches preußiſcher⸗ nicht im Verſchulden Oeſterreichs. Zu keiner Zeitſeinen Angriff gegen Preußen oder Italien unterneh⸗ 
ſeits der Auffaſſung entgegengehalten wird, Königſhat Preußen im Beginne ſeiner Gemeinſamkeit mit men würde, fuͤr welchen Fall die gegenſeitige Hilfe⸗ 


Comman⸗ Chriſtian IX. hätte den beiden deutſchen Großmäch⸗ Oeſterreich erklärt, d 
ten keine Rechte cediren können, weil er ſelbſt keineſlitik ſeien, deutſches 
der Platzmajor zu Olmütz Joſeph Centuer zum Platzoberſt⸗ beſeſſen hätte, die Berufung auf den Umſtand, daß des Bundes zu zerſprengen. Es hat die Nothwen⸗ 


es die letzten Ziele ſeiner Po⸗ 
echt zu beugen, die Elemente 


1 


leiſtung vereinbart war. In dieſem vorläufigen Pacte, 
welchem nur bis zum 15. d. M. Geltung gegeben 
worden, waren namentlich feſte Verabredungen über 


ihren der maligen Dienſtes⸗ der Umfang jener Rechte am Bunde noch nicht ge⸗ digkeit, die Angelegenheit der Schlußentſcheidung des die Endziele, welche jeder der beiden Staaten Deiter- 
Verleihungen: prüft worden ſei (Depeſche an den k. preußiſchen Ge- Bundes anheimzuſtellen, nie geleugnet, vielmehr im⸗ reich gegenüber ſich im Falle des Krieges ſetzen würde, 
Dem Major Wilhelm Naske, Präſes der Remontenaſſenti⸗ſandten in München vom 13. December 1864). Sol⸗ mer, mindeſtens indireet, aufrechterhalten — bis zuſſowie über die Bedingungen, unter welchen einſeitig 


poſten. 


rungscommiſſion in Wien, der Oberſtlieutenautscharkter ad hono- 
ves, und dem Rittmeister erſter Claſſe des Armeeſtaudes Joſeph 
Heist, in der Dienſtesverwendung beim Kriegs miniſterium, der 
Majorscharakter ad honores. 


„Der Staatsminiſter hat die Diſtrictscommiſſariatsadjuncteu 
Nobile Aleſſandro Fontana, Cavaliere. Francesco Pompeati 
uud Nobile Teodoro Rinaldini zu Delegatichscommiflären 
dritter Claſſe im lombardiſch⸗veuezianiſchen Königreiche ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Juni. 

Der preußiſche „Staats⸗Anzeiger“, das offteielle 
rgan der preußiſchen Regierung, hat einen Artikel 
der preußiſch⸗öſterreichiſchen Convention vom 16. Jän⸗ 
ner 1864, in welchem die Nothwendigkeit eines Ein⸗ 
verſtändniſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich zur 
Regelung der künftigen Verhältniſſe der Elbe⸗Herzog⸗ 
thümer feſtgeſtellt wird, mit dem Bemerken publieirt 
daß durch den neueſten Schritt Oeſterreichs am Bunde 
zowohl die obige Beſtimmung als auch die Gaſteiner 
Convention verletzt ſei. Die k. öſterreichiſche Regie- 
rung, ſchreibt die „Wien. Apendp.“, muß dieſe Unter⸗ 
ſtellung einfach zurückweiſen und darf dabei der Zu⸗ 
üümmungen Aller verſichert ſein, die der Entwicklung 
der ſchleswig⸗holſtein ſchen Frage auch nur mit einiger 
Aufmerkſamkeit gefolgt find. Die Vorausſetzung der 
Jemeinſamen preußiſch⸗öͤſterreichiſchen Action war der 
Schutz des bedrohten deutſchen Rechtes, des Landes⸗ 
rechtes der Herzogthümer. Als deutſche Großmächte 
haben Oeſterreich und Preußen den Bund zur Be⸗ 
ſreiung Schleswig⸗Holſteins geſchloſſen, die Einmen⸗ 
dung des Auslandes hintanzuhalten betrachten ſie als 
einen der weſentlichſten Theile ihrer Aufgabe. Die 
Baſis ihrer Einigung war die Anerkennung des deut: 
ſchen Jutereſſes; ſelbſt als ihnen am Bunde die Zu⸗ 
Mmmung der Majorität für die Mittel fehlte, die 
Ne zur Durchführung der deutſch⸗nationalen Beſtre⸗ 
bungen als die zweckmäßigſten erkannten, wurde jene 
aſis nicht einmal von Preußen verleugnet. In zahl⸗ 
reichen offieiellen Erklärungen der königl. preußiſchen 
Regierung aus jener Zeit findet ſi ſich in directer 
oder indirecter Form wieder. Es mag daran erinnert 
werden, daß faſt gleichzeitig mit der vom „Staatsan- 
zeiger erwähnten Convention (27. December 1863) 
e. Maſeſtät der König von Preußen in der Ant⸗ 
wort auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes, nach 
Betonung des Saßes, das deutſche Recht gelte es 
in den Herzogthümern zu wahren, wörtlich erklärten: 
„Die Sueceſſtonsf rage wird durch den deut⸗ 
ſchen Bund unter Meiner Mitwirkung geprüft 
werden und dem Ergebniſſe dieſer Prüfung 
kann Ich nicht vorgreifen.“ Am 18. Jänner 
1864 wiederholte Herr v. Bismarck nach unbeſtritte⸗ 
nen auch von den officiellen Blättern wiedergegebenen 
Zeitungsnachrichten dieſe Erklärung in der Commiſ⸗ 
ſionsſizung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Sie 
bildete durch lange Zeit hindurch die Folie der preu⸗ 
iſchen Auseinanderſetzungen am Bunde. Zur Siche⸗ 
rung der Rechte des deutſchen Bundes erklären Preu⸗ 
zen und Oeſterreich ſich am 19. Jänner 1864 ent⸗ 


len wir dieſe Beiſpiele vermehren, um nachzuweiſen, ſenem Augenblicke, in welchem miniſterielle preußiſche der Abſchluß des Friedens zuläſſig, nicht getroffen. 
was außer allem Zweifel ſteht, daß ſich in Preußen Blätter erklärten, das Betreten des bundesmäßigen Dieſe Puncte find in dem fetzt abgeſchloſſenen defini⸗ 
damals noch nicht jene tiefe Abneigung gegen die Weges ſei gleichbedeutend mit der Provocation deditiven Bündniſſe firirt worden. 


rechtliche Antorität des Bundes manifeſtirt hatte, Krieges. Für den klar ausgeſprochenen Zweck, Recht 
welche ſeither fo beklagenswerthen Ausdruck gefundeneſund Intereſſe Deutſchlands zu N 
Mit einem Glied des deutſchen Bundes hatte Oeſter⸗ begonnen, find die Verträge geſchloſſen worden. Für 


ren, iſt die Aetion 


Der Großherzog von Baden hat von ſeiner 


reich jene Einigung geſchloſſen, und mit einem Staat, das Unrecht gibt es keine rechtliche Einigung und Dresdner Reiſe, wie erwähnt, keine Friedenshoffnun⸗ 


der ſeine Stellung im Bunde noch nicht aufzufaſſen 


ſchien wie etwa Ludwig XIV. ſeine Reichsſtandſchaft. 


Nur innerhalb der Gränzen, welche das Recht gezo— 


gen hat, nur auf der Baſis, welche eine loyale Auf⸗ 


faſſung der politiſchen Stellung und des Berufs 
Preußens ſchaffen mußte, konnte jene Einigung zur 
legalen Entfaltung gelangen. Innerhalb jener Grän⸗ 
zen aber und auf dieſer Baſis hat Oeſterreich gera⸗ 
dezu Alles gethan, um die Einigung herbeizuführen. 
Es hat dem Streben Preußens nach einer Machter⸗ 
weiterung im Norden Zugeſtändniſſe gemacht, die in 
der That nur dort eine Beſchränkung fanden, wo ſie 
den klaren Grundbeſtimmungen des deutſchen Buns 
desrechtes auf das entſchiedenſte hätten wiederſprechen 
müſſen. Es hat ſich in feiner Vertragstreue nicht 
irre machen laſſen, als Preußen bei jeder Gelegenheit 
durch Wort und That, durch Erklärungen und con⸗ 
eludente Handlungen bewieſen hat, daß es die Ver⸗ 
bindlichkeiten aus der Convention vom 16. Jänner 
1864 und aus dem Gaſteiner Vertrage als keine 
Schranken mehr für das eigene Belieben anerkenne. 
Maßregeln ſo tiefgreifender Art, wie — um nur Ei⸗ 
niges anzuführen — die trotz des öſterreichiſchen Pro- 
teſtes erfolgte Umwandlung Kiels in eine Hauptſta⸗ 


gegen eine Interpretation der Verträge in dieſem nungen heimgebracht. Der zwangsweiſe Remontenan⸗ 
Sinne müſſen wir vom öſterreichiſchen Standpunct kauf, weicher ſiſtirt war, iſt in Folge fpeciellen Auf⸗ 
die entſchiedenſte und unzweideutigſte Verwah⸗ſtrags des Großherzogs wieder aufgenommen worden. 
rung einlegen. 21 Ber Nach den „Dresd, Nachr.“ ift die Entrevue der 
Bekanntlich hat das öſterreichiſche Cabinet in ei⸗ Souveräne von Sachſen und Baden zunächſt da⸗ 
nem Cireularſchreiben an ſeine Vertreter im Auslande durch angebahnt worden, daß der Großherzog von 
die in der Bundestagsſitzung vom 1. Juni abgege- Baden dem auf ſeiner Rückkehr nach Paris das Groß⸗ 
benen Erklärungen erörtert. Es iſt in dieſem Acten⸗herzogthum berührenden Grafen Seebach den Wunſch 
ſtücke auf die Circular⸗Depeſche vom 22. Auguſt v. J., einer größeren Annäherung an den König von Sach⸗ 
welche Graf Mensdorff unmittelbar nach dem Ab- ſen ausdrückte; Graf Seebach verfehlte nicht, dieſe 
ſchluſſe des Gaſteiner Vertrages erließ, Bezug genom⸗Geſinnungen des Großherzogs dem König ſofort zur 
men. Es wird conſtatirt, daß Oeſterreich ſchon da, Kenntniß zu bringen, worauf in zuvorkommendſter 
mals den proviſoriſchen und tranſitoriſchenſWeiſe die Einladung nach Pillnitz erfolgte. 
Charakter jenes nur zu adminiſtrativen Zwecken ge. Nach einem Telegramm aus Weimar, 7. Juni, 
ſchloſſenen Vertrages hervorgehoben und ausdrücklich iſt die Ausſicht auf ein günſtiges Ergebniß der Ver⸗ 
erklärt hatte, daß durch denſelben in keiner Weiſe der handlungen des Neuner ⸗Ausſchuſſes ge⸗ 
definitiven Regelung der Verhältniſſe der Herzogthü⸗ ſchwunden und beabſichtigen nun mehrere deutſche, 
mer präjudieirt werden ſolle, in Bezug auf welcheſden preußiſchen Reformvorſchlägen zuſtimmende Für⸗ 
Oeſterreich nach wie vor die Beſtimmungen des Bun⸗ſten, außerhalb des Bundestages Berathungen 
desrechtes, das Landesrecht, ſowie die legal kundgege⸗ über die Einberufung eines Parlaments im Jutereſſe 
bene Willensmeinung der Bevölkerung für maßgebend des Friedens herbeizuführen. In Verbindung hier⸗ 
erachte. i . mit dürfte ſtehen, daß, wie aus München gemeldet 
Bei Preußen dürften alle dieſe Erörterungen auflwird, die Adreßcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
unfruchtbaren Boden fallen. Entſchloſſen ſeine Pläneſſich eventuell für einen engeren Verband der 


tion der preußiſchen Marine, wie der Erlaß der Ver⸗mit Gewalt durchzuſetzen, wird es auf die Stimme Mittel- und Kleinſtaaten nebſt einer Volksver⸗ 
ordnung vom 13. März d. J. zur Beſtrafung feind⸗ des Rechtes und der Loyalität nicht hören. Der tretung als Ausgangspunct eines allgemeinen Parlar 


licher Handlungen gegen die ſouveräne Gewalt in Eintritt in die volle Action war eine längſt beſchloſ⸗ 


den Herzogthümern, Maßregeln, welche in der That 
eine bleibende Entſcheidung über die letzteren zuvol⸗ 
virten, vermochten Oeſterreich nicht in der ſtrieten 
Anerkennung und Durchführung der Vereinbarungen 
mit Preußen zu erſchüttern. Das Berliner Cabinet 
war es, welches am 26. Jänner dieſes Jahres er— 
klärte, wenn die angeblich von ihm erſtrebte intime 
Gemeinſamkeit der Geſammtpolitik beider Mächte ſich 
nicht verwirklichen laſſe — und es hatte ſie Schritt für 
Schritt unmöglich gemacht — „volle Freiheit für ſeine 
Politik gewinnen und von derſelben den Gebrauch ma— 
chen zu müſſen, den es den Intereſſen Preußens entſpre⸗ 
chend halten werde“. Mit dieſer Erklärung hatte 
ſich die diplomatiſche Losſagung Preußens 
vom Gaſteiner Vertrag vollzogen. Das deutſche In 
tereſſe war ſomit in dem preußiſchen völlig unter⸗ 
gegangen, die Grundlage völlig zerſtöͤrt worden, auf 
welcher ſich die Einigung der beiden Großmächte 
aufgebaut hatte. Das Votum der preußiſchen Kron⸗ 
juriſten ſollte die urſprüngliche Baſis jener Einigung 
erſetzen, maßgebend ſein für die Verwaltung in Hol⸗ 
ſtein, für die definitiven Entſchließungen der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung, für die endgiltige Löſung der 
Frage. Es war ein weiter Weg, den Preußen in 
ſeiner Abkehr von den Verpflichtungen, die ſeine Stel⸗ 
lung im deutſchen Bunde mit ſich bringt, zurückge⸗ 
legt hatte, ein Weg, auf dem ihm Oeſterreich nicht 


h ments erklaͤrt hat. 
jene Sache, der Vorwand dazu iſt leicht gefunden. Die „Oeſterr. Ztg.“ reproducirt heute einen weit⸗ 
Wie erwähnt, mußte die Einberufung der holſteini⸗läufigen Aufſatz der „Leipziger Abend⸗Ztg.“, in wel⸗ 
ſchen Stände faut de mieux den Kriegsfall bilden. ſchem Satz für Satz die Bundesreform⸗Aete 
Aus Hamburg, 4. d., wird gemeldet: „Beſtemſdes Frankfurter Fürſtentages und das Reformproject 
Vernehmen nach wird Preußen an einem der nächſten des Grafen Bismarck miteinander verglichen werden; 
Tage eine bedeutende Truppenkraft via Hamburg nachſim gegenwärtigen Augenblicke, in dem jo viel die 
Holſtein dirigiren, einerſeits um den Zuſammentritt Rede iſt von einem Zurückgreifen auf das vom Für⸗ 
des Itzehoer Landtages, andererſeits um jegliche Ver⸗ ſtentage gutgeheißene Project, verdient dieſe Ver⸗ 
ſtärkung der Brigade Kalik, jei es aus ſüdlicher Rich- öffentlichung in einem offieiöſen Blatte immerhin als 
tung durch öſterreichiſche Rekruten, ſei es aus der eines der einihlägigen Symptome regiſtrirt zu werden. 
Landesmitte durch ſchleswig⸗holſtein'ſche Freiwillig. Ein Frankfurter Telegramm vom 7. Juni 
abzuwehren. Auch der Befehlshaber der drei in un- meldet: Baiern und Preußen dringen auf ſchleu⸗ 
mittelbarer Nähe auf der Elbe kreuzenden preußiſchen nige Ausführung des Bundesbeſchluſſes über die Ver⸗ 
Dampf⸗Kanonenboote ſoll bereits Befehl erhalten ha⸗fänderung der Beſatzung von Mainz, Frankfurt und 
ben, eventuell die Landung öſterreichiſcher Ergänzungs⸗Raſtatt. (So viel wir wiſſen, iſt alle Welt darüber 
Mannſchaften auf dem holſtein'ſchen Eibe-Ufer gewalt⸗ einig.) SEE ee 
ſam zu vereiteln. Einer Mittheilung der officiöſen „Gotha'ſchen 
Ein Telegramm aus Kiel, 6. d., meldet: Mor- Zeitung“ entnehmen wir, daß der mögliche Conflict 
gen wird die preußiſche Antwort auf die Stän⸗ abgewendet ‚it, welcher aus der von Goburg- Gotha 
deberufung erwartet. Preußen will aus der von mit dem Königreich Preußen abgeſchloſſenen Militärs 
ihm a eee e behaupteten Aufhebung des Convention bei den dermaligen Wirren zu entſtehen 
Gaſteiner Vertrages ein Wiederaufleben ſeines drohte. Das Regiment Coburg.» Gotha werde, 
früberen Mikregentenrechtes in Holſteinſſeiner bundesmäßigen Beſtimmung entſprechend, vor⸗ 
ableiten und von dieſem Gebrauch machen. Preu-⸗ läufig, d. h. bis überwältigende Zeitverhältniſſe etwas 
Bilde Truppen ſind bereits unterwegs, um Anderes herbeiführen, eben jo. wie die Contingente 
in Holſtein Garniſonen zu beziehen. der übrigen ſächſiſchen Herzogthümer zur 
Ein Telegramm aus Kiel, 7. Juni meldet: Ge⸗ Beſetzung der Bundesfeſtung Mainz mobil ger 


folgen konnte. Nichtsdeſtoweniger ſuchte Oeſterreich gen den Einmarſch der preußischen Truppen in Hol⸗ 
noch einmal zu einer Verſtändigung mit Preußen ſtein, der ſchon heute erwartet wird, jo wie gegen die 


macht werden. 


Die Rückäußerungen der neutralen Mächte aufjunter vielfachen Schwierigkeiten auf ſtarken Füßen ſtehen Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand hat der aka⸗ 240.000 Mann in der Provinz Sachſen und der Mark. 


die „Vorausſetzungen“, unter welchen Oeſterreich ſeine den Inſtitution. Das Mitglied des Verwaltungsrathes Herr 
Betheiligung an der Conferenz zugeſagt, dürften wohl Starowiejski verlas den Bericht desſelben: nach dem⸗ 
noch nicht in Wien eingetroffen ſein. Allerdings ijt jelben ift im Sinn der 88. 16, 17 und 57, wann nur 
der franzöſiſche Geſandte in Wien, Herzog von Gra- ein Angeld auf den Beitrag ſtatt dieſes ſelbſt gegeben wor⸗ 
mont, bereits wieder aus Paris zurückgekehrt, er den, die Verſicherung vom Augenblick der Ausſtellung der 
wird jedoch, wie man der „Bohemia“ aus Wie n Polizze nur jo lange giltig, als jenes reicht; tritt ein 
ſchreibt, vorerſt nicht in der Lage ſein, die formelle Brandſchaden nach Ablauf des jo bezahlten Zeitraums ein, 


Rückäußerung ſeines Cabinets, in deren Beſitz er be⸗ 
reits ſein joll, mitzutheilen — denn dieſe dürfte ſelbſt⸗ 
verſtändlich abermals im Einvernehmen mit den bei⸗ 
den andern einladenden Regierungen erfolgen, von 
denen wenigſtens die ruſſiſche räumlich behindert iſt, 
ſich ſchon jetzt ausſprechen zu können. Herzog von 
Gramont dürfte zunächſt angewieſen ſein, vertrau— 
lich die Geſichtspuncte zu entwickeln, aus welchen 
Frankreich die Hoffnung feſthalten zu dürfen glaube, 
Oeſterreich auf der Conferenz vertreten zu jehen. 
Nach den Andeutungen zu ſchließen, welche Fürſt 
Metternich zu geben im Stande war, würde Frank⸗ 
reich vor allen Dingen die vollſtändig unpräjudieir— 
liche Natur der Conferenzverhandlungen betonen und 
ganz ausdrücklich die Unterſtellung abweiſen, als 
wenn es ſeinerſeits in die Verhandlungen mit einem 
Programm eintrete, welches dem einen oder dem an— 


ſo findet keine Vergütung ſtatt. Der erſte Direetor Graf 
Heinr. Wodzicki verlas den Directionsbericht und ſtellt 
dem Verein für die Zukunft aus dem Getreideſtand und 
der beabſichtigten Einführung der autonomiſchen Behörden 
ein gutes Horoſkop; von den jetzt zu häufigen Bränden 
ſeien 232 angeblich durch Brandſtiftung entſtanden, kein 
Verbrechen jedoch entdeckt worden; die Prämien der Aetien⸗ 
Geſellſchaften hielten ſich nur durch Wetteifer mit der ger 
genſeitigen Landesgeſellſchaft auf niedrigerem Fuße, letztere 
nütze alſo ſelbſt denen, die nicht zu ihr gehören; im Ver ⸗ 


demiſchen Freiwilligen -Compagnie in Innsbruck ein 
Allerhöchſtes Geſchenk von 600 fl. zum Beſten der 
Unbemittelten geſpendet. 

Der heutigen „Wiener Zeitung“ liegt der aller— 
unterthänigſte Vortrag des Finanzminiſters vom 30. 
Mai 1866 bei, welchen derſelbe in Folge der aller 
höchſten Auftrages über den allerunterthänigſten Vor: 
trag der Commiſſion zur Controſe der Staatsſchuld 
vom 11. Mai 1866 rückſichtlich der Gebahrung im 


Apoſtoliſchen Majeſtät erſtattet hat. 
Am Dinſtag traf der amerikaniſche General Mae 
Clellan ſammt Familie zu längerem Aufenthalt in 
Gmunden ein und ſtieg im Hotel Bellevue ab. 
Deutſchland. 
Die bolftein’fhen Stände ſollen am 11. d. 
in Itzehoe zuſammentreten. Als Regierungscommiſſär 


laufe des Jahres wurden 26.887 Polizzen (4996 mehr als 
voriges Jahr) ausgegeben; verſichert wurde im Werthe 
von 60, 200.600 fl. öſterr. Währung, das Jahr vorher 
40,860.627, zuſammen 101,06 1.227; im Jahre 1864/5 
war für 105, 166.626 verſichert. Das umgekehrte Ver- 
hältniß der Zahl der Polizzen zum verſicherten Werth ſtamme 
daher, daß im letzten Jahre die Zahl der kurzzeitigen Ver— 
ſicherungen von Getreide ze. wegen des Mißwachſes und 


dern der geladenen Staaten von vornherein eine be— 
ſtimmte Löſung aufzudringen verſuche. Wir bemerken 
jedoch ausdrücklich, daß jenes Schreiben vom 5. d. 
datirt iſt. 


Die Antwort, welche der deutſche Bund auf 


die Einladung zur Conferenz ertheilt hat, wurde eben— 
falls in Paris übel vermerkt. In der Antworts-Note 
der Bundesverſammlung heißt es: Wenn es keinem 
Anſtande unteriiegt, daß der deutſche Bund ſich bei 
Berathung der Frage über die Verwicklung in Ita— 
lien betheilige, welche nicht nur europäiſche, ſondern 
auch deut ſche Intereſſen berührt, ſo iſt hinſicht⸗ 
lich der anderen Punete Anlaß zu einigen erläutern⸗ 
den Vorbehalten gegeben. Es iſt die holſteiniſche 
Frage, abgeſehen von Schleswig, ſtets als eine rein 
deutſche, es iſt die Reform der Bundesverſamm⸗ 
lung, abgeſehen von den internationalen Beziehungen 
des deutſchen Bundes, ſtets als eine rein innere 
Frage des Bundes angeſehen worden, und es liegt 


der Billigkeit viel kleiner, größer aber die Zahl der Ver⸗ 
ſicherungen von bei kleinerer Verſicherungsziffer größeres 
Einkommen bringenden Immobilien geweſen. So überſteigt 


wird Kloſterprobſt v. Ahlefeld (nicht etwa ein Geiſt— 
licher, auch nicht der bekannte Berliner Agent des 
Herzogs) fungiren, ein durchaus rechtstreuer Mann. 
Die Aufmerkſamkeit richtet ſich nun natürlich auf die 
Details dieſer Stände-Verſammlung. Es iſt die im 
Jahre 1860 nach der däniſchen Verfaſſung von 1854 
gewählte Verſammlung; die Zahl der Mitglieder 
ſollte 51 ſein; augenblicklich gibt es aber nur 48 
oder 49 Mitglieder; fie vertheilen ſich: auf die Geiſt— 
lichkeit (5 Stimmen), Ritterſchaft (4), großer Grund— 
beſitz (9), Städte (15), bäuerliche (16); dazu die Uni: 


denn auch die allgemeine Einnahme überhaupt um 40 und 
etliche Tauſend Gulden öſterr. Währ. die des vorherge— 
henden Jahres. Das Defieit beträgt deſſenungeachtet we- 


verſttät mit Einer und der Landgraf Wilhelm von 
Heſſen in Kopenhagen mit Einer Virilſtimme. Mit 
der Gewaltspolitik werden nur ſtimmen etwa zwölf 


Staatsſchuldenweſen für das Jahr 1865. Sr. k. k. 


gen der vielen Brände 9425 fl. öſtr. W., welche Summe Mitglieder, 3 von der Ritterſchaft, 7 vom großen 
aber die den Reſervefond vergrößernden Procente von ge- Grundbeſitz (unter Führung von Scheel -Pleſſen) und 
zahlten Schäden allein überſteigen. Dieſer Fond betrug 2 von den Städten, welche zu den Nationalen über: 
vergangenen Jahres 212.697 fl. öſter. Währ., in dieſem gegangen find und troß der maſſenhafteſten Miß— 
ſchon 261.845. trauensvota ihr Mandat niederzulegen verweigert ha— 

Die Section für Hagelverſicherung bietet gleich ben. Von den neun Ritterſchaftlichen waren ſchon 
günftige Ziffern. Trotz des dem Getreide ungünſtigen Jah- bis zur Londoner Conferenz fünf zu Bismarck über— 
res wurden hier 365 Polizzen ausgegeben, für 1,369.645 gegangen. Seitdem, in ganzen zwei Jahren, haben ſich 
Gulden öſterr. Währ. verſichert, für Schäden und Koſtenſvon allen Landesvertretern nur vier von der Landesſache 
25.165 fl. ö. W. ausgezahlt, die Mitglieder erhielten 16ſabgewendet; vom Laudvolk keiner. Ob die Ritter— 
pCt. zurück, zuſammen 4579 fl. ö. W.; der Reſervefondſſchaftlichen und ſonſtigen „Nationalen“ überhaupt auf 


beträgt hier ſchon 21.159 fl. Da alle Annahme über 


dem Landtage erſcheinen werden, wollen Einige be; 


keinerlei Grund zu der Annahme vor, daß bei denſmehr oder weniger vom Hagel heimgeſuchte Oertlichkeiten bezweifeln. Kommen fie, jo wird die rechtstreue Ma— 


bevorſtehenden Verhandlungen eine andere 
maßgebend ſein ſolle. 
ſes hiermit zu eonſtatiren; auch wird die deutſche 
Bundesverſammlung gewiß auf allſeitige Billigung 


Rechnungseommiſſion des Verwaltungsrathes vor und lobt 
die muſterhafte Ordnung im Rechnungsfache. Die Direc- 


Auffaſſung ſich irrig erwieſen, wurde principiell eine gleiche Gebühr jorität drei Viertel ſein gegen ein Viertel; kommen 
Es wird daher genügen, dies für alle feftgejegt. Herr We zyk legt den Bericht derſſie nicht, jo iſt Einſlimmigkeit. Neugewählt kann 


nicht werden, da die Vorbereitungen zu lange Zeit 
erfordern würden. Führer der liberalen Partei wer— 


rechnen dürfen, wenn fie erklärt, ſtets an dem Grund» tion wird zur Deckung des Deficits aus dem Reſervefondſden wieder der Geiſtliche Dersmann und Kaufmann 


ſatze feſtzuhalten, daß jede Abänderung oder Aufhe— 
bung von Verträgen an die Zuſtimmung der Bethei- 
ligten gebunden iſt. 8 
Die „Oſtd. Poſt“ ſpricht über die 
Oeſterreichs und Rußlands und jagt, ein freund— 


ermächtigt und ihr das Abſolutorium für 1865/6 aus bei- 
den Sectionen ertheilt. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Joh. Jedrzejowiez, des ſelbſt ausgeſchiedenen Grafen 


Ed. Dzwonkowski und Jac. Wiktor wurden die letzte— 


Reincke ſein. 
Der „Kieler Ztg.“ zufolge, werden den Ständen 
außer der auf die polltiſche Lage Bezug nehmenden 


Annäherung Alex. Dzieduszycki und der beiden ausgeloſten Herren[Hauptvorlage die Staatsrechnungen der letzten Jahre, 


das Budget pro 1866/67, die proviſoriſchen Geſetze, 


ſchaftliches Einvernehmen beider Mächte ſei wün- ren beiden von Neuem, und Herr Math. Kunaszows kiſwelche in den letzlen Jahren erlaſſen worden find, nebſt 


ſchenswerth, ein förmliche Allianz würde weit über 
das Ziel hinausſchießen. Der „Wanderer“ meint, die 
ruſſiſchen Truppenaufſtellungen hätten keinen andern 
Zweck, als bei Zeiten vorzubauen, daß im Kriegsfalle 
nicht auch Polen in die Streitfrage hineingezogen 
werde; für die Annahme, die Ruſſen würden Partei 
für eine der beiden deutſchen Großmächte nehmen, 
ſei kein Grund vorhanden. 

In einer Berliner Correſpondenz der „Times“ le⸗ 
ſen wir: Da Italien in der letzten Zeit ſeine frühe: 
ren Verbindungen mit den Häuptlingen von Monte⸗ 
negro und der Herzegowina erneuert hat, ſo hat der 
Sultan dem Kaiſer von Oeſterreich das Anerbieten 
einer förmlichen Allianz gemacht. Ob Oeſterreich die⸗ 
ſen Vorſchlag annehmen werde, läßt ſich nicht beſtim⸗ 
men; da aber Herr Petrowicz, der leitende Miniſter 
vnn Montenegro, in dieſem Augenblick in Florenz 


ſſich befindet, um den Plan zur gemeinſamen Action 


im Falle eines Krieges zu beſprechen, ſo dürften die 
Vortheile der vom Sultan angebotenen Mitwirkung 
nicht zu unterſchätzen ſein. 

In der Republik San Domingo ſoll neuerdings 
ein Aufſtand ausgebrochen ſein und General Pimentel 
Ran der Spitze der Inſurgenten gegen die Hauptſtadt 
rücken, um den Präſidenten Paez zu ſtürzen. 

In St. Andrews nahe der Gränze von Maine 
und New⸗Brunswick hat ein wahrſcheinlich von feni— 
ſchen Aengſten geplagter engliſcher Kriegsdampfer auf 
ein harmloſes unioniſtiſches Execurſionsboot gefeuert. 
Der dortige Flotteneommandeur Boggs hat von dem 
engliſchen Admiral eine Erklärung verlangt. 


Tr Krakau, 9. Juni. 


Am 4. d. fand die fünfte ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Krakauer gegenſeitigen Feuer- 
und Hagelverſicherungsgeſellſchaft ſtatt. Der ſie 
eröffnende Präſes Graf Adam Potocki ſchilderte in ſeiner 
Anſprache den auf die Inſtitute natürlich rückwirkenden Stand 
der Dinge und wies auf den Rechenſchaftsbericht der Direc- 
tion hin, der zwar ein Deficit zeige, das jedoch mit Leichtigkeit 
ſich ſtatutenmäßig aus dem Reſervefond ohne Zuſchüſſe von 
Seiten der Mitglieder decken laſſe. Die den Hauptverluſt 
veranlaſſenden zahlreichen Feuersbrünſte wurden alle vergü- 
tet, obwohl nur ein Theil derſelben durch Elementarereig- 
niſſe herbeigeführt worden, in leider ſehr vielen Fällen un. 
zweifelhafte Spuren auf verbrecheriſche Brandſtiftung hin⸗ 
wieſen; unter ſolchen Umſtänden zeugt das geringe Deſieit 
vielmehr für die Lebensfähigkeit des Vereins, der hoffentlich 
auch fernerhin ſich kräftigend fortbeſtehen werde. Seine 
Exiſtenz ſei geſichert. Das bei der großen Ziffer ven 565 
entſchädigten Bränden verhältnißmäßig kleine Defieit, der 
auf andere Länder der Monarchie durch Beſtellung von 
Hauptagentien in Brünn und Wie n ausgedehnte Ge⸗ 
ſchäftskreis, die in's Leben getretene Spareaſſe, die mufter- 
hafte Ordnung in Adminijtration und Rechnungsweſen ge⸗ 
reichen dem finansiellen Unternehmen ebeuſo zum Ruhm, 
wie dem Lande die Exiſtenz dieſer in ſchwerer Zeit und 


aus Kuleczöwka (Stryjer Kr.) und Herr Cäſar Haller 
gewählt, hierauf wurden die Anträge betreffend die Wahl 
der Directoren nach einer längeren Diseuſſion angenom- 
men. Länger aber und lebhafter war die Debatte über 
einen Antrag anderer Art. Herr Rylski verlas im Na 
men des Rathes den Aufruf des Oberſten Grafen Sta— 
rzeüski, der im Namen der Loyalität und des Patrio⸗ 
tismus zu Geldopfern für die Bildung des k. k. Freiwilli⸗ 
gen⸗Krakuſen⸗Regiments aufforderte. Obgleich die Ange— 
legenheit ihren Wirkungskreis überſteige, ſtellt der Verw.“ 
Rath den auf $. 80 der Statuten geſtützten motivirten 
Antrag, der Aufforderung Sr. Excellenz Genüge zu leiſten 
und aus dem Reſervefond 5000 fl. öſtr. W. in Grund— 
entlaſtungsobligationen für gedachten Zweck zu beſtimmen. 
Die Sache wurde durch die (unter Vorbehalt der Meinung 
des k. k. Regierungscomiſſärs gegebene) Zuſtimmung des 
Hrn. Curators der Geſellſchaft unterſtützt. Nach Verwer— 
fung des beſonders abgeſtimmten Zuſatzes, daß die Aus- 
zahlung erſt nach Ausbruch des Krieges erfolgen ſolle, 
wurde der Antrag mit Majorität angenommen. Schließlich 
erklärte der k. k. Regierungscommiſſär Statthalterei-Rath 
Herr Niesiokowski, daß die im Antrage enthaltenen 
Ausdrücke der Loyalität die gehörige Anerkennung und Wür⸗ 
digung von Seiten der Regierung finden werden; indeß 
ſei ſolche den Zwecken der Geſellſchaft fremde Beſtimmung 
ihres Vermögens den Statuten zuwider, er ſuspendire alſo 
die Ausführung des Beſchluſſes kraft §. 104 der Statuten 
und belaſſe ſie in Suspendirung bis zur Entſcheidung der 
höheren Behörde. Der Antrag des Mitgliedes Hrn. Bla- 
Zowski betreffend die Schätzung der Gebäude vor der 
Verſicherung wurde im Sinne der Direction beſeitigt. Der 
Präſes dankte ſchließlich für die gemeinſam vollbrachten Ar- 
beiten ſowie die Verſammlung dieſem und dem Verwal— 
tungsrath. 


Landtagsangelegenheiten. 

Aus Peſt, 7. Juni, wird gemeldet: Das Noth— 
ſtandscomité hat geſtern Abends feinen Antrag 
feſtgeſtellt und wird denſelben heute Mittags der 
volkswirthſchaftlichen Commiſſion vorlegen, damit der— 
ſelbe als Commiſſionsbericht dem Neprälentantenhaufe 
vorgelegt werde. Dieſer Bericht wird zunächſt die 
Schritte namhaft machen, welche das Comité hin— 
ſichtlich des befürchteten Nothſtandes gethan; es hat 
nämlich die Agriculturvereine, die Handels- und Ge— 
werbekammern, fowie einzelne Individuen aufgefor— 
dert, Daten über den Nothſtand zu ſammeln und 
einzuſenden. Ferner wird der Bericht eine Adreſſe 
beantragen, in welcher Se. Majeſtät um Unterſtüz— 
zung und Hilfe wegen des Nothſtandes gebeten wer— 
den ſoll. Die Plenarſitzung des Hauſes, in welcher 
der Commiſſionsbericht unterbreitet werden ſoll, iſt 
auf den Samſtag anberaumt. 

— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 7. Juni. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät 
haben heute Vormittags Privataudienzen zu ertheilen 


verſchiedenen Geſetzentwürfen vorgelegt werden. 

Was von einer Volksverſammlung zu leſen iſt, 
welche Baron Gablenz zum Behufe einer Kundge— 
bung erlaubt hätte, dürfte ſich, wie das „N. Frem⸗ 
denblatt* meint, nur auf eine Wahlverſammlung 
beziehen. 5 

Aus Berlin, 7. Juni, wird gemeldet: Die Mor⸗ 
genzeitungen melden: J. Maj. die Königin trifft vor 
Sr. Maj. des Königs Abgang ins Hauptquartier hier 
ein. Der weimariſche Adjutant Kieſewetter iſt 
geſtern Abends mit einem Handſchreiben des Königs 
an den Großherzogijabgereilt. f 

In Berlin haben die öſterreichiſchen Verhand— 
lungen mit Hannover und Heſſen ſehr beunruhigt. 
Man fürchtet, Oeſterreich werde Hannoveraner 
als Bundestruppen nach Holſtein ziehen. 

Die preußiſchen Blätter wimmeln von Adreſſen 
und Wahlreden, in welchen dem allgemeinen Wunſche 
nach Erhaltung des Friedens in nachdrücklich— 
ſter Weiſe Ausdruck gegeben wird. Nach einer Ber— 
liner Correſpondenz der „Frankf. Poſtztg.“ wäre es 
dieſer Tage in der preußiſchen Hauptſtadt zu Arbei⸗ 
terunruhen gekommen. i 

Dem „Frankfurter Journal“ wird aus Berlin 
geſchrieben: „Seit dem Abmarſch der Garden von 
hier fürchte ich faſt eben ſo ſehr, wie den Ausbruch 
des Krieges, den Ausbruch eines Aufruhrs in der 
Stadt. Vorgeſtern Abends mußte wieder die berit— 
tene Schutzmanns-Abtheilung mit der blanken Waffe 
einſchreiten, und heute Morgens ſollen drohende Ar- 
beitermaſſen ſich vor dem Rathhauſe geſammelt ha— 
ben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ putſcht nach Kräften, 
aber wenn dieſe Tumulte einmal zu ernſtlichen Con— 
flicten mit der bewaffneten Macht führen ſollten, 
dürften die Folgen für den preußiſchen Staat zu ganz 
unberechenbaren werden. Eine Schneeflocke kann, wie 
die Stimmung bei der Landwehr und Bürgerſchaft 
jetzt iſt, die furchtbarſten Lawinen in Bewegung ſetzen.“ 

Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Der allezeit friſche und 
tapfere Veteran unſerer Armee, General-Feldmarſchall 
Graf v. Wrangel, hat auch im gegenwärtigen Au— 
genblick, trotz ſeiner achtzig Jahre und darüber, mit 
der Theilnahme am activen Dienſt für das Waters 
land nicht zurückbleiben wollen. Er hat bei Sr. Ma- 
jeſtät dringend darum nachgeſucht, ihm dieſe Mitwir— 
kung zu verſtatten. Als der König auf ſeine Bewer— 
bungen mit der freundlichen Bemerkung antwortete, 
der brave Feldmarſchall habe ſich wohl in früheren 
Feldzügen hinreichende Lorbeeren erworben, um ſich 
nun auch einmal Ruhe gönnen zu dürfen, erwiderte 
diefer, mie man erzählt, Se. Majeſtät würden ihm 
dann doch die Gnade nicht verſagen, mit ſeinem Re⸗ 
giment (Graf Wrangel iſt Chef des 3. Gürafjier-Ne- 
giments und des 35. Infanterie-Regiments) ins Feld 
zu ziehen und demſelben die Fahne voranzutragen. 

Ein Berliner Correſp. des „Frankf. Journ.“ 
ſchreibt: Die geſammte preußiſche mobile Armee ſteht 
nunmehr in einigen Tagen an der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen 


— 


geruht. 


Gränze und zwar 120.000 Mann in Schleſien und 


In den Provinzen Preußen, Pommern, Polen, Ahein— 
provinz und Weſtphalen ſtehen nur Landwehrtruppen, 
im Ganzen etwa 60.000 Mann. Der übrige Theil 
der Landwehr und der Erſatzmannſchaften mit etwa 
90.000 Mann hält die ſchleſiſchen und ſächſiſch-märki⸗ 
ſchen Feſtungen beſetzt. Die ganze Aufſtellung, meint 
ber Correſpondent, laſſe keinen Zweifel darüber, daß 
das Königreich Sachſen den erſten Kriegsſchauplatz 
bilden werde. 

Ueber die Aufſtellung der ſchleſiſchen 
Armee glaubt die „Schleſ. Ztg.“ mittheilen zu dür— 
fen, daß Se. k. Hoheit der Kronprinz ſein Haupt⸗ 
quartier in Fürſtenſtein genommen hat. Das Haupt⸗ 
quartier des commandirenden Generals des 5. Armee- 
corps, v. Steinmetz, befindet ſich zur Zeit in Landes⸗ 
hut, das des eommandirenden Generals des 6. Armee— 
corps, v. Mutius, in Altwaſſer. 


ſches Corps unter Commando des Generalmajors 
Grafen Stolberg zur Deckung gegen kleine Einfälle 
gebildet. Dasſelbe beſteht aus 3 Infanterie- und 3 
Capallerie-Regimentern mit 3 Batterien. — Der 
Kronprinz, als Obercommandant der zweiten (jchlefis 
ſchen) Armee, hat bereits am 4. Abends ſein Haupt⸗ 
Quartier in Fürſtenſtein genommen. Die unter ihm 
commandirenden Generale des 5. und 6. Armeeeorps, 
General v. Steinmetz und General v. Mutius haben 
ihre Hauptquartiere erſterer in Landshut, letzterer in 
Altwaſſer. (Landshut liegt bekanntlich an der Straße 
von Trautenau über Liebenau nach Schweidnitz, 
Altwaſſer iſt ein Badeort bei Waldenburg. Es 
ſcheint alſo, als ob dieſe zwei Armeecorps den alten 
Preußenweg über Schatzlar und Trautenau, den die 
Heere Friedrichs II. jo oft nach Böhmen herein» und 
wieder hinauspaſſirten, abermals im Auge hätten. — 
Ein Privatbrief aus der Grulicher Gegend meldet, die 
preußiſchen Truppen, welche bei Mittelwalde und Ha— 
belſchwerd im Glatziſchen ſtanden, ſeien nach Landshut 
beordert worden.) — 3 

Der Magiſtrat in Neiſſe hat zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß ſich Civilperſonen bis zum 
11. d. auf drei Monate zu verproviantiren haben. 
Nach dem elften muß auf den Befehl des Oberpräſi— 
denten die Entfernung ſämmtlicher Perſonen, von de— 
nen dies nicht geſchehen iſt, nach den Städten Neu— 
ſtadt, Patſchkau, Grottkau, Brieg, Ohlau, Strehlen, 
Münſterberg oder Frankenſtein erfolgen. 

In Koſel machte am 4. d. der Magiſtrat auf 
Anweiſung der Commandantur bekannt, daß die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe ein feindliches Ueberſchreiten der 
preußiſchen Gränze in kürzeſter Zeit erwarten laſſen 
und die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, daß der Belage— 
rungszuſtand über die hieſige Feſtung binnen 24 
Stunden verhängt werden muß. Es wurden deshalb 
jene Stadtbewohner, welche ſich nicht verproviantirt 
haben, aufgefordert, ſchleunigſt Maßregeln zum Ver⸗ 
laſſen der Stadt zu treffen, und dürften nach den 
amtlichen Feſtſtellungen kaum 200 Civil-Einwohner 
in Koſel zurückbleiben. 

Frankreich. 
Paris, 5. Juni. Der kaiſerliche Hof hat ſeine 
Reiſe nach Fontainebleau aufgegeben und es heißt, daß 
ſämmtliche Reiſedispoſitionen für den Sommer ver— 
ändert worden ſind. — Das Panzerſchiff-Geſchwader, 
das unter Vieeadmiral Gueydon am 4. Juni von 
Toulon auslaufen ſollte, iſt für den Fall unvorher⸗ 
zeſehener Ereigniſſe zu jeder Action völlig bemannt 
und ausgerüſtet. Es befindet ſich auch ein beſonders 
geeigneter Lootſe an Bord des Admiralsſchiffes, wie 
der „Moniteur de la Flotte“ meldet. Das Panzer- 
Geſchwader des Mittelmeeres beſteht aus dem „Sol— 
ferino“, der „Couronne“, der „Normandie“, der 
„Gloire“, der „Provence“ und dem „Invincible.“ 
Außerdem begleitet die Dampf-Corvette „Caton“ das 
Geſchwader. 8 
Im „Journal des Debats“ äußert ſich heute 
der italieniſche Deputirte Petrucelli de la Gat— 
tina, dem man Befangenheit für Oeſterreich wird 
nicht nachſagen können, über die kaiſerliche Armee 
wörtlich wie folgt: „Die öſterreichiſche Armee iſt bee 
wunderungswerth wegen ihrer Diseiplin, ihres Mu⸗ 
thes und ihrer Treue zur Fahne und zum Kailer. 
Die Generale haben die Feldzüge von 1848, 1849 
und 1859 mitgemacht. Die Officiere ſind tapfer, 
unterrichtet, dem Vaterlande ergeben. Wenn die ita— 
lieniſche Preſſe behauptet, daß die Croaten demorali— 
ſirt ſeien, daß die Ungarn wanken und die Armee 
gegen den Krieg mit Italien kalt jei, jo irrt fie ſich. 
Wenn Koſſuth hofft, daß ſein Vaterland fid) die trübe 
Zeit von 1849 ins Gedächtniß rufen werde, das ho- 
die mihi, cras tibi, und daß Oeſterreich, wenn es 
in Italien ſiegte, den Verbindlichkeiten, die es 
gegen die Partei Deak übernommen haben dürfte, 
nicht Rechnung tragen werde, ſo glaube ich, daß Koſ⸗ 
ſuth ſich in den ſtets täuſchenden Illuſionen eines 
Emigranten wiegt. Die öſterreichiſche Armee wird 
ſich tapfer ſchlagen; fie hat ein Land zu vertheidigen, 
welches ſie als das ihrige zu betrachten gewohnt iſt 
und muß Revanche nehmen wollen für 1859. Die 
italieniſche Armee weiß das und ſchäßzt darum ihren 
Feind deſto mehr.“ 


Italien. 
Die zweite Kammer in 
längerer Debatte das neue Ver 
der Bevölkerung enorme Laſten 
Die Krankheit des Cardi 
an en Befürchtungen 
ſecretär iſt zwar verhaltnißmäßig noch in guten Jah⸗ 
ren (derſelbe iſt 1806 en allein die 97255 33 
regende Thätigkeit, welche ihm in den letzten Jahren 
oblag, hat ſeine Kräfte vorzeitig erſchöpft, ſo daß ſein 
Körper ſchon alle Leiden des Greiſenalters erdulden 
muß. Außer dieſer großen Erſchöpfung leidet der 
Cardinal an einem heftigen Gichtanfall. a 


zehrungsſteuergeſetz, das 
aufbürdet, angenommen. 
nals Antonelli fängt 
einzuflößen. Der Staats⸗ 
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In Oberſchleſien wurde ein fliegendes preußi⸗ 


Florenz hat nach 
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Ru ſiland. f beit und der Zugabe des „Gänschens von Buchenau“ brachten, Stück 1.44 G., 1.48 W — Breußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück“ Kaſſel, 7. Juni. Die hieſige „Morgenzeitung 

2 1 is nt A,, hatte wieder angefproden und einen ſehr zahlreichen Zuspruch. 1.98 G., 204 W. — Gal. Pfandbrieſein öfir. W. ohne Coup. 5 ; 55 
Die am 10. December 5 J. a. h. beitätigten Be. Nach jedem Fi 3 die für Velen Zweck 5 67.17 G., 68.25 W. — . Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. meldet: Der eee Handelstages hat einſtim⸗ 
schränkungen der Perſonen polniſcher Abſtammung im Er. Darſteller ſtürmiſch gerufen und mit einer Salve Blumenbou⸗ 70.48 G., 71.57 W. — Gl., Grundeuttuſtungsobligattonen ohne mig beſchloſſen, die Anträge Düfjeldorfs und Ums 
werb der unbeweglichen Güter in den weſtlichen und ſüd⸗ quets von Logen und Parterce beworfen, der einzige Vorwurf, Conp. 60.08 C., 61.33 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 59.25 auf Einberufung des Plenums und Vorſtellungen für 
lichen Gouvernements, finden laut Verordnung des regie⸗ der ven gemacht und 2 ee En nr 8 5 * Galiz. Carl⸗Varwigs⸗Eiſeubahn⸗Aenen 157.— Erhaltung des Friedens bei den Regierungen zu mas 

1 f. u 9 » Wie wit hören, iſt für die nächſte Woche folgende per n⸗ &. 1 W. 4 r 

renden Senats auf den penfionirten Oberſt Fürſt Adam e een 7555 re Bades: „Gen aul Srakaner Wonzö:em; SAAL. Wiles yalnifärs, Eilper chen, abzulehnen. Der Mangel Cost deutſchen Ge- 
Lubomirski und deſſen Gemalin im Kiewer Gouver- Zunmermann“; Donneritag: „Barbier von Sevilla“; Sonnabend: für fl. 100 fl. p. 128 veri., 123 bez. — Bollwichtiges neues ſammtverfaſſung ſei Urſache des Conflicts. Die Ca- 


nement keine Anwendung. - „Don Juan“. Nach dieſen kommt Meperbeer's „Dinorah“ an die. Silber für fl. p. 100 fl. P. 140 verl, 135 gez. — Polin. Pfand⸗ binette ſeien unfähig zu einer Löſung. Die Nation 

Donaufürſtenthümer Reihe. Mit der nachſten Woche beginnt auch das er Dein 2 Coupons Ber 2 Beh bin reg . ſelbſt muͤſſe interniren. Ein Freund der Nation 
; | Morgen in „Martha“ wird auch die dritte Sängerin Frl. Terré Poln. Banknoten jür A. oſt. W. ft. poln. verl., 458 bez. ſei N f Erft 

Aus Bukareſt, 2. Juni wird der „G.⸗C.“ ge⸗ alrmirlen.“ % We Rnfiihe Sülberrupel für 100 Nudel A. err. W. 148 wert, ſei, wer ernſtlich den nationalen Bedürfniſſen entge⸗ 


ſchrieben: Sie können wohl denken, daß der Prinz Ho r. Verureiter beranſtaltet morgen wieder ein Gartenfeit| 142 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 150 Thaler n. ö. W. gen komme, ein Feind, wer denſelben entgegentrete. 
henzollern und mit ihm das ganze Land dem Reſultateſun Tenezyner Garten unt Illumination, Ttansparenten, Sonnen, 76 verl, 74 bez. — Preuß. Cour. füc 100 A: ôſt. W. Thalei Die für den 7., 8. und 9. Juni angeſagten Trans⸗ 
der letzen Seſſion der Pariſer Conferenz mit der ängſt⸗ Gir und Wandelſternen, zu dem der Gapellmeifler Du. Gzegfa 203 verl., 198 bez — Neues Silber — 100 fl. öfter. Währung porte preußiſcher Truppen von Weſtphalen nach Sach⸗ 
lichten. S nigegenſehen. Wenn die garanti⸗ mit der Ulanensapelle ein Concert gibt. Heute ii, wie alle Sonnabend 185 ver, 132 bez. — Bolli, öf. Rand⸗Dukateu fl. 6.30 verl. jen find zufolge Meldung der „Kaſſeler Ztg.“ heute 
ichſten Spannung entgeg 0 A und Mittwoch Concert im Schützen garten. Hr. BernreiterſG. 10 bez. -- Napoleondors fl. 10.80 vert., fl. 10.50 bez. — Ruſſiſche bbeſtellt d 1 g 
renden Mächte dem Antrag der hohen Pforte Gehör hat für die jeinigen außer Sonntag den Dinftag gewählt. St-Mes| Imperials fl. 10.95 verl., f. 10.65 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebn abbeltelt worden. g 5 

geben und dieſe ermächtigen, die verletzten Suzeräni⸗ dard brachte geſtern uur ſehr wenigen und kurzen Regen mit, der lauf. Goup. in 6. W. 68.50 verl, 66.50 bez. — Gal. Pfandbriefe . resden, 7, Juni. Die Abgeordnetenkammer 
tätsrechte des Sultans mit Gewalt wiederherzuſtellen, alſo wohl nicht für die folgenden 40 Tage ſtichhaltig iſt. nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 71.50 verl., 69.50 bez. — bewilligte anderthalb Millionen zu Vorſchüſſen wegen 


e 5 übri Am Weichſelufer iſt es jetzt, obgleich St. Johannes noch Grundentlaſtungs⸗Obligatiouen in öſterr. Währung fl. 61.50 verl. 17 ; Ar Fark 
jo bleibt dem Fürſten kaum etwas anderes übrig, als fern, von früh an ſchon ſehr lebendig. Die Badehäuſer für männliche 59.50 bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons und der Handelskriſis. Der Finanzminister erklärte; er 


mit demſelben Incognito, mit welchem er in das Landſund weibliche Badeluſlige find vor uud hinter der Zwierzyuler⸗ ohne Div. öftr. Waäbr. f. 161.— verl., 150.— bez. beabſichtige nicht, die Steuer- und Zolleredite zu fün- 
kam, ſich wieder zu entfernen. An einen Widerſtand Brucke, hüben und drüben an den gewöhnlichen Orten aufgeſtellt, — —— — — ſ2?2W ; 5 
gegen die Armee des Serdars durch die moldau⸗wa⸗ auch die Galeeren bereit, . zu dienen. 1 Neueſte Nachrichten. Paris, 7. Juni. Das Miniſterium der Finan⸗ 
lachiſchen Soldaten ilt aus mehrfachen Gründen gar we 8 Stand der Weichſel zu 5 ungen niche Wie die „N. Pr. 3.“ meldet, find die Preu⸗ zen ſtellt jedwede Abſicht, eine Anleihe zu machen, in 
nicht zu denken. Für's erſte iſt die Armee dazu nicht! “ Der Corr. des „Czas“ aus dem Jas lol ſchen vom 1. d. Been. vorgeſtern, den 7., in Holſtein einge Abrede, injolange Frankreich nicht in einen Krieg hin⸗ 
ſtark genug; es fehlt, an Geſchuzen, Munition, Uebungſzufolge hat der Froſt vom 24. Mat d. J. dem Roggen oder viel rückt. Die Oeſterreicher haben ſich un kerſeingezogen würde. 
und Disciplin; für's Zweite iſt es mehr als zweifel⸗ mehr ſeiner Blürhe jo geſchadet, daß wenigiieng ein Diet we. Proteſt auf Altona zurückgez ogen. Paris, 6. Juni, (Telegramm der N. Fr. Pr.) Die 
haft, ob die Truppen dazu zu bewegen ſein würden, Dr ee eee 1. Gleichſam zur Motivirung dieſes Gewaltſchrittes Erſetzung Fuad Paſchas durch Ruſchdi Paſcha wird 
in's Feuer zu gehen. Einzelne Abtheilungen derjelben| gemeinen au der Dürre. Die Kartoffeln wachſen nach der Er⸗ Preußens bemerkt die „N. Pr. Z.“: Nachdem Heſter⸗ hier als das Vorſpiel des nahen Einmarſches der 
ganz gewiß nicht, denn die ſogenannten Granitſchäreuſſrierung von Neuem, tonnen alſo nach gute Grute geben, aber reich durch ſeine Erklärungen am Bunde den Gaſtei⸗Türken in die Fürſtenthümer angeſehen. Auch fürch⸗ 
(Gränzſoldaten) verweigern ſchon jetzt den Gehorſamſwenigſtene um zwei Wochen jpäter. Der zeitige lachs ſteht ner Vertrag einſeitig aufgehoben, ) tritt ſelbſtverſtänd- tet man in dieſem Falle den Einmarſch der Ruſ⸗ 
und ſuchen ſich ſchon jetzt dem Dienſte auf jede Weiſe * e eee lich der Zuſtand wieder ein, welcher vor Abſchlußſſen trotz der Einſprache der Mächte. Carl Claren⸗ 
zu entziehen. Viele von ihnen find ſogar nach Widdinſ men, wahrend die alien an Zahl abnehmen. Die Preiſe für Horn- dieſes Vertrages auf Grund des Wiener Vertragesjdon kommt nach Paris angeblich zur Feſterknüpfung 
geflüchtet und haben ſich unter den Schutz des türki⸗ und Borſtenvieh, beſonders Maſtvieh ſteigen. Pferde zu früherem beſtand. Die Herzogthümer ſtehen wieder unter derſder Allianzbande. (5) Gerüchtweiſe verlautet von einem 
ſchen Paſcha geſtellt, um von der moldau⸗walachiſchen.Preis, aber Luruspferde thenerer. Geldmangel wie früher. Verwaltung der beiden Großmaͤchte; beide könnenſanglo⸗franzöſiſchen Vertrage. (?) 
Regierung nicht zum Dienſt gezwungen zu werden. beser eee ö nach ihrem Ermeſſen in jedem derſelben Bejapungen,, Die Seſſion des geſetzgebenden Körpers iſt bis 
Der Prinz Carl von Hohenzollern hat es unter die⸗ Werk des Geiſilchen J. Stebelsti, 1781 unter dem Tuel: alſo Preußen auch in Holſtein und Oeſterreich auch in5. Juli verlängert, 5 $ 
ſen Umſtanden für das Gerathenſte gehalten, ſämmt⸗ „Zwei große Leuchten am Polocker Horizont x.” (Dwa wielkie ı.)) Schleswig aufſtellen. Keine von beiden darf mehr Garibaldi hat Caprera noch nicht verlaſſen. 
liche Truppen, welche man an der Donau dislocirtſerſchienen, erlebt unter demſelben Titel jetzt eme neue Anegabt. irgendwelche Rechte ausüben, die beiden zuſtehen. (Uns wird gemeldet, daß heute, den 7., Garibaldi 
batte, zurückzurufen und dieſelben nach der Moldau Beier Biationatiukimis ir 388 er des Done) Aus Paris, 5. d., ſchreibt man der N. Pr. 3. lid an die Spitze der Freiſchaaren geſtellt habe; 
zu ſchicken. Vielleicht hat dieſer Maßregel auch beige⸗⸗ e In der Stauropigianiſchen TEN ER in Lemberg ericjien| DAB man dort der Nachricht von einer ſehr ent- demnach wäre vorſtehende Mittheilung als veraltet 
tragen, daß der nicht anerkannte Hoſpodar alles zulviefer Tage das I. Heft des von der „Matica“ herausgegebenen ſcheidenden Bewegung der italieniſch enſanzuſehen. Die Red. der „N. Fr. Pr.“) . 
vermeiden wünſcht, was den Großherrn in Gonftanti-|„Naukowy Sbornik! für 1866, veſſen Aufſatze als intereſſantſF lot te entgegenſieht. Ha Paris, 7. Juni. („Frmdbl.“) Die Aufſtellung 
nopel gegen ihn und des Land aufregen könnte, denn . 5 ech eee der t. l. galigiſchen Lend], Frankreich ſieht ſich nun gleichfalls bemüſſigt, einer Armee am Rhein iſt bei Ausbruch des Krieges 
am nächſten Montag wird der Beiſade John Ghikaſwirthſchaftsgeſellſchaft u am 23. und den folgendenſdie Conferenzidee zu den abgethanen Dingen zu zaͤh⸗ in ſichere Ausſicht genommen, und zwar unter dem 
nach Conſtantinopel abreiſen, um noch einen Verſuch Tagen des Monats Juni l. J. in Lemberg im Gebäude des graf len. Der Abend⸗Moniteur vom 6. d. ſchreibt: Nach⸗Titel: „Zum Schutze des europäiſchen Gleichgewichts.“ 
du machen, den Sultan zur Annahme des Schreibens, ch Ofſeliüakt schen Nationalinſtituts ſtatifinden. dem Oeſterreich durch ſeine Reſerven und feine Er- welches durch Bedrohung der weſtlichen Beſitzungen 
welches der Prinz Hohenzollern bei ſeiner Ankunft in —— 3 — ee un klärung am Bundestage am 1. d. die Hauptfragen Preußens gefährdet werden könnte. . 
ir Walachei an ſeinen neuen Souzerän richtete, zuſwirihſchaft vom Jahre 1867 an Privatprüfungen für Prakiican- der Conferenz entzogen hat, entſagt die franzöſiſche Florenz, 7. Juni. Die Deputirtenkammer hat 
bewegen. Bekanntlich wurde dieſes Schreiben zuerſtſten der Landwirtöfgpaft, welche in diefer Schule den Unterricht Regierung gleich England und Rußland den Hoff- die Finanzmaßnahmen mit 145 gegen 40 Stimmen 
durch einen Officer nach Conſtantinopel geſendet undſuicht genoſſen haben, gevoch wenigſteus eine oretjährige ununter. nungen auf ein Reſultat der Conferenzen. angenommen. N 
er Sultan weigerte ſich, ſowohl den Offieier, wie PPP 5 Die „Baieriſche 31g.“ eonſtatirt officiell, daß det Das „Diritto“ veröffentlicht ein Schreiben Türrs 
das Schreiben zu empfangen, ſo daß erſterer unver⸗ 105 — * werden, find: Ackerbau, Zucht der Hausthiere, Güter- ⸗Congreß“ nicht zu Stande kommt, und theilt mit, an den Deputirten Macchi über die Abſichten der 
richteter Sache nach Bukareſt zurückkehren mußte. Der Adminiſtration, Gärimerei unt Obſtbaumzucht, Forſtkunde, Sei die einladenden Mächte haben ihre Einladung zurück- italieniſchen Freiſchaaren, bezüglich Dalmatiens. Macchi 
Hospodar de facto ſoll ſich dadurch in feiner Eigen- denwürmerzucht, Chemie, laudwicthſchallliche Technolegie, Geo- gezogen. antwortete, die Italiener verlangen den Krieg zu 


f ; 8 b 8 metrie, dann einfache und doppelte Buchführung. Dieſe Prüſun⸗ R it ez AT N ; 5 : 1 ad Een f 
ſchaft als „Prinz von Hohenzollern“ ſehr gekränkt gen werden in den ersten Tagen des Monats März eines jeden In Trieſt iſt ein patriotiſcher Hülfsverein unter dem Zweck, nur die italieniſchen Provinzen zu erlan⸗ 


fühlen. Auch iſt das Schreiben, wie ich höre, keines⸗ Jahres ſtattfinden. der Leitung des Podeltä in der Bildung begriffen. gen; ſie werden aber die Rechte anderer Völker achten. 
wegs in dem Tone abgefaßt, wie er einem Vajallen| _ Pi e Telegraphiſche Depeſchen. Levantepoſt, (eingetroffen in Trieſt, 7. Juni.) 


„gegen einen Souverän zukommt und unterzeichnet: Peſt, 7. Juni. Der fertig geweſene Entwurf Conſtantinopel, 2. Juni. = 1 eines 
v»votre fidele ami.“ Ob der Sultan geneigt ſein wird,| << 8 132 N - dder Nothitandsadrejje wird in Folge des Allerhöchſten Briefes des Prinzen von Hohenzollern wurde Aali 
das Schreiben aus den Händen John Ghika's entge⸗ Huubcls⸗ uud Börſeu⸗Nachrichten. Handſchreibens an den Tavernieus entſprechend abge- Paſcha vorgeſtellt; der Brief aber nicht angenommen. 
genzunehmen, hängt natürlich in erſter Reihe wieder — [Neuer Tarif für Cigarren.] Das Finanzminiſte⸗ ändert und in der neuen Form morgen der Commiſ. — Omer Paſcha wurde in außerordentlicher Miſſion 
don de ariſer Cnuferenzbeſchluſſe ab; aberjrium hat beſtimmt, den beſtehenden Verſchleißtarif der echtenſſion vorgele erden. Als Verfaſſer dieſes Adreß⸗ nach Ruſtſchuk geſchickt. Verſtärkungen nach Schumla 
dem letzten Parif renzbeſchluſſe ab; eftehende 1 hlenſſi rgelegt werden. Als Verfaſſ ) ß⸗ nach Ruſtſchuk geſchickt kungen nach Sch 

ſelbſt wenn die Mächte der Türkei die bewaffnete In⸗ ee re Bela — — 3 Entwurfes wird Deäk bezeichnet. f ſind abgegangen. — Nuſtret Paſcha iſt in einer Spe⸗ 
zervention nicht zugeſtehen, iſt es fraglich, ob Se. 100 Stück 42 fl. ein Baden mit 4 Slück 1 fl. 77 fr.; Media Altona, 7. Juni. Feldmarſchalllieutenant Frhr. cialmiſſion betreffs der letzten griechiſchen Einfalle 
N * 2 

Majeſtat der Sultan mit dem gegenwärtigen Hospo⸗ 10 Stück 21 fl., 4 Stück 89 kr.; Millar Londres 100 Stüdjv. Gablenz und Miniſterialrath v. Hoffmann ſindſnach Theſſalien und Epirus abgegangen. Leonidas 
dar der Walachei und Moldau in irgend welche Ber 1 u 50 ke. 4 Stück 70 fr.) Regalın Grande Be Stück 23 fl. hier eingetroffen. Bulgaris wurde von Salonich hiehergebracht. Deſſen 
niehungen treten wird. Die Populgrität des Prinzen 2 ud 4 le egen e Stuck 19 f. 4 Std) Rendsburger Briefe melden, daß die öſterrei⸗ Procep iſt bevorſtehend. Die Irade bezüglich der egyp⸗ 
rw . 17 l 3 - 9 120 kr.; Regalia Londres 100 Stück 17 fl. 20 kr., 1 Stück 18 kr. , .. \ 5 9 ; K g N } 
ohenzollern hat übrigens bereits einen ſchweren Stoß degalia Media 100 Stück 14 fl. 70 fr, 1 Stück 151 te.; Pa- ſchiſche Beſatzung in der verfloſſenen Nacht von dortſtiſchen Thronfolge wurde bei der Pforte verleſen. 
erlitten. Am Donnerſtag, als am Frohnleichnamstagezſnetelas 100 Stück 10 fl. 50 fr, 1 Stück 11 kr; Damas und ausgerückt ſei. Die Annahme von Telegrammen wurde Vier Dampfer mit Truppen aus Aegypten werden 
wohnte der Prinz nicht allein dem Gottesdienſte in 2 — 4 — a a x ni RT dort verweigert. erwartet. 
5 r Kirche bei, ſondern betheiligte! ſich auchſg fl. 0 t, 1 Stück 10 kr. Regalia.(Imitation) 100 Stüc, Im holſteiniſchen Verordnungsblatte macht F Me.. Athen, 2. Juni. Die Reiſe des 7 2 7 AR 
„ Proeceſſton durch die Stadt. So aner⸗ 20 fl. 4 Stück 85 tr.; Media (Imitalton) 100 Stück 16 fl, Gablenz die Verlegung des Sitzes der Statthalter⸗ Corfu ſoll nächſtens ſtattfinden und die üdtehr erſt 
ennenswerth es auch iſt, wenn ein Fürſt ſeinen re- (4 Stück 69 kr. Dieſer Tarif it für Wien am 7. in Wirkjams||haft und der Landesregierung nach Altona in Folgeſim September erfolgen. Antoniades, Prafect von 
igiöſen Geſinnungen Ausdruck gibt, jo ſtehen dieſteit getreten, für andere Orte beginnt ſeine Wirkſamkelit mit dender Anzeige des Einmarſches der Preußen in Holſtein Corfu, wurde zur Uebernahme des Ministeriums des 
Walachen bei weitem nicht auf der Bildungsſtufe, um — den betreffenden Verſchleißſtatten die Verſtandigung hekannt. Innern hieher berufen. Es hereſcht große Geldnoth 
erb. Benehmen des Prinzen zu würdigen. Vielmehr! Die galiziſche Carl⸗Ludwig⸗Bahn hat im Monat (Nach einem Telegramm der „N. Fr. Pr.“ iſt und allgemeine Handelsſtockung. ee : 
blicken fie in demſelben eine Herabſetzung ihres eie]Mai 461.886 fl. mithin mehr 201.333 fl. und in den abgelanslaudy der Erbprinz von Auguftenburg in Al. In den Häfen von Zante und Argoſtolion liegen 
genen Religionsbekenntniſſes. Auch iſt der von vielen 5 — — nn R Sole en Rau 0 tona eingetroffen.) ? jeit einigen Tagen engliſche Kriegsſchiffe. — 

1 U. ne en entſpre erioden orlahres e en. a 8 4 1 A 1 ji 8 

| Beile. gehegte Wahn, daß der Prinz dem othodoren — Bei de N SC a 4 — — ch Hamburg, 7. Juni, 6 Uhr Abends. Die Oeſter⸗ Leonidas BDulgaris . im erſten Verhöre, | 
enutniß angehöre, oder doch zu demſelben über: Beriojung der auf den oͤſterreichiſchen Antheil überwiejenen Schuld- reicher ſind um Altona coneentrirt; fie trafen dort aus die griechiſche Regierung habe von ſeinem Unterneh⸗ 


— 


— —— 
o 


teten werde, zerſtört. Berſchreibungen des lomb.⸗veuez. Aulehens vom Jahre 1850 in Nendsburg und Kiel mittelſt Extrazügen ein. — Der men nichts gewußt und er habe mit ſeiner Bande 
Amerika. = Serie 7 (fieben) im Gapitalsbetrage von 2,174.000 Auftr.| ‚Börjenhalle“ ſchreibt man aus Wien: Rußland habeſnach Bukareſt gehen wollen. : 
F „Aus New- Port, 26. Mat, wird gemeldet: Der e Wien, — Ran. 2 Uhr. Metalliques 54.35. — allerdings Oeſterreich ſeine Sympathien kundgegeben, Smyrna, 2. Juni. Ein türkiſches Geſchwa⸗ 
wür — . wir Nat A 59.25. — 1860er Lose 69.90. — Bantastien 649. — jedoch ſei kein gemeinſchaftliches Vorgehen vereinbart|der, nach dem Archipel beſtimmt, wird hier ſtationiten. 
d; tigen den Dank feiner Regierung ubermach Ur]Eredit⸗Actien 123.20. — Loudon 133.50. — Silber 134.50. — [worden. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczet. 
1 wirfjamen von der Unionsregierung zur Untere — — — 1 5 ae e d Frankfurt a. M., 7. Juni, Nachm. Die Ma⸗ Gerzeicuiß ber Angetennzgti und u ögerelfes z 
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ckung Feniſcher Demonſtrationen ergriffenen Maß preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garuez, in preaßiſchen Sil⸗ jorität der Militär-Commiſſion hat auf Oeſterreichs vom 8. auf den 9. Juni, 


oem, —.Stepheus, das Haupt der Feier, ſprach bergroſchen — 5 fr. e. W. außer Agio: Weißer Weizen 50 — 72, Antrieb beſchloſſen, dem Bundestage nicht Darmſtadt,, Angekommen it der Herr Gutsbefiger Sigmund Skorzewski 
m 24. Abends zu einem Fenier⸗Maſſenmeeting inſgelber 50 67, noggen 46—49. Gere 36—47. Hafer 29—4], Naſſau und Baiern als nächſte Territorial⸗Staatenſaus rd 2 6 Weben B 
EB , ooflynt. Wenn Irland nicht befreit werde, ſagt er, . N — = u Bun mug um Zr zur einſtweiligen Beſetzung von Mainz vorzuſchlagen, n Pr sid der Herr Gutsbeſitzer Wlndyslaw Dobrzyüski 
8 in wenigen Jahren der iriſche Stamm vom (ber 150 Pfund Brutto) — — ei . ſenſſondern Kurheſſen und die Thüringiſchen Contingente. — 
5 Oben verſchwinden. Er drang auf Aussöhnung der Berlin, 4. Juni. Die Ziuſen der Staatsſchuld werden dies Die darmſtädtiſchen und naſſau'ſchen Truppen ſollen Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuüge 
* uteien, bevor man zur That ſchritte und bemerkteſmal erſt vom 2. Juli ab bezahlt. 8 5 für die Feldarmee disponibel bleiben. — Morgen fin⸗ vom 28. Mai 1866 angefangen bis auf Weiteres. 
auler Anderem, daß er 100,000 Büchſen ſicher nach ee 7. Juni. Böhmische Weſtbahn 45. — 44 Va det eine außerordentliche Bundestags- Sitzung ſtatt.“ Abgang: 
| rland bringen könne. 1713 — §reiwil. Anlehen 78. — öperc. Met. 363. Sollte Preußen mit ſeinem Vorſchlag: Mainz vonſdon Krakau nach Wien, Preußen und Szezatowa Per⸗ 


Nat.⸗Aul. 43. — Gredbit⸗Loſe 49. — 1860er⸗Loſe 504. — 1864 s > : er 17 5 
= 8 . ee 40, W ebtenden 45. leben A An, . bend tm Ptgban 4 Uhr Nahe . mag 8 ah 
— TRITT), Er j bleiben, Jo hält man da eitern des ganzen baie⸗ und Poſt 5 2 elfe um 
ad 1 we 0 e ie * N ER. zug um 4 Uhr Nachm. nach Wielicez 
Local = id Probinzlal 2 Nuchrichleu. Frankfurt, 7. Juni. pere. Mel. 353. — Aulehen vom J. riſchen Antrages für gewiß, da Preußen ſein Beſaz.“ 11 Uhr Vorm.; — nach Lemberg Perjonenzug um 11 Uhr 


1859 493. — Wien 853. — Vankactien 558.50. — 1854er Loſe i ; N - 30 M. Abends 
Krakau, den 9. Zum. 48. — Nat.⸗Aulehen 42. — Cred.⸗Actien 1044. — 1860er Loſe zungsrecht nicht abzutreten braucht, und beim Ver- 30 M. Vorm., gemiſchter den, Bar en er: 


801 Bom 13. d. ab finden, wie wir vernehmen, die öffentlichen 504. — 1864er Loſe 495. — 186 ler Silber ⸗Anlehen fehlt. — bleiben der Preußen in Mainz auch die Oeſterreicherſvon Lemberg er Zug i 8 uhr 19 M. Abends 
Seſſe in ln im Saale des Neubaues in der Domherr American. 663. re dort bleiben werden. „ Ara fan (im Aüſchluß au den Zug aus Pre u- 
karten, — td G tertat ſtatt und zwar gegen Eintritts⸗ Hamburg, 7. Juni. Nat.⸗Anl. 45. — Credit⸗Act. 43. — Berlin, 7. Juni. Morgen fol in Frankfurt pen und Szezgafowa) um 9 Uhr 34 M. Vorm. 


A Gebäude ſelbſt zu erheben find. 1860er Loſe 493. — Discont 7 Pereent. e | I 
Si Geſtern Abende verlas Pen Siam. Gawen hne fi in der Paris, 7. Juni. Courſe von 2 Uhr Mittags: Zpercentige Bene außerordentliche Bundeslagsſitzung Rastfind 55 in Krakau von Wien 
a tet 3 für moraliſche Wiſſenſchaften der Krakauer Rente 63.15. — Sredit⸗Mob. 483. — Lombard —. — Staats⸗ Sollte der preußiſche Vorſchlag: Batern, Darmſta „ 

ehen Geſellſchaft ſeine „Bemerkungen über die im bahn fehlt. — Biem. Rente 37.—. — Oeſterr. Anl. fehlt. — [und Naſſau ſtellen die Bejagung für Mainz, unterlie⸗ 


er 

en, Preußen und Szezakowa Perſo⸗ 
neuzug um 7 Uhr 45 M. Abends, gemifchter au von Pre 
rau um 9 Uhr 6 M. Vormittags, Güter⸗ und Poſtzug um 


2. Band der Oſſolinskiſchen Bib b 7 i : 7 5 8 ; 

8 ſchen Bibliothek der Biographie St. Bla- Amſterdam, 7. Juni. Dort verzinsl. 633. — öpert. Met. i ilich in Berlin) das 26 M. ; 
| fg beigefügten gramatlkaliſchen —— graph PA age Nee „it 20. — Naked, dttk — Süber⸗An⸗ gen, jo erwartet man 915 9 ) N Uhr 26 M. Vorm.; — von Lemberg Perſouenzug um 
rich In Ergänzung des beireffenpen (von uns wiederholten) Be- leben 473. — Wien 83. — Feſter. Scheitern des baieriſchen Antrages. Uhr 11 M. Nachm., gemiſchter Zug um 4 Uhr 13 M. 
chte veroffentlic en die F. F. Dominikaner in Krafan noch London; 7. Juni. Schlußconſ. 863. — Lomb. Eiſenb.“ Berlin, 7. Juni. Mittelſt k. Cabinetsordre vom] Verm.; — von Wieliezta um 6 Uhr 15 M. Abende. 


M Propft Dr. Joh. Dziubaſit 1 a ; R ürtiſche Conſ. 285 f der K i ür die d in Lemberg von Krakau Perſonenzug um 10 Uhr Abends 
1 8 N 1 als ihrem beſonderen Wohl- Actien 11. — AnglosAufir. 14. — Türkiſche Conſ. 288. Silber 1. Juni wurde der Kronprinz für die Dauer des mo⸗ 1 5 0 r 
j hater für die Gabe von Zö fl. ö. W., welche er für ſich und die 62. — Wien 2 Amer. 64. bilen Verhältniſſes zum Gouverneur von Schle⸗ „ 


ted. ſentranzbrüderſchaft in Say buſch Neubau ihrer Kirche Paris, 6. Juni. S rſe. Zperc. Reute 62.75.— 43% in Trzebinia von Krakau um 5 Uhr 50 M. Nachm. zum 
5 j wels. mit dem Bemerken, daß Wee rg Di 9 8 pere. Weng 228. — an 286. — Credit⸗Mobilier 480. Rar 5 ; > 2 , \ Anſchluß an den um 6 Uhr 30 M. Nachm. nach Sʒezatow 
schaf dem au die auch in anderen Parochien eingeführte Brüder — Lombard 276. — 1860er Loſe 740. — Oeſterr. Anl. 257.— 0 u, 7. Juni. Die „Köln. dr. ſchreibt in argehenden Zug. 
i Lerichteten Aufruf Gehör gegeben, ihren innigften Dank. 255. — Piemont. Rente 36.60. — Conſols fehlt. ihrem heutigen Leitartikel: Oeſterteich ſei vermögen Prevan von Krafan um 5 Uhr 20 DM. rah. 


{ ie a „ Vorſtellu 5 a i . 28 fe 5 0 8 : in Wien von Krakau, Preußen und © k 

JC % % %%% ¾ % Prenpen /(((TTTTCCCCT 

. Stücke * gemeldet, in Meprife die auf der früheren geſpielten ſcher halber Imperial 10.77 G., 1103 W. — Ruf. Silber⸗Au⸗ jedoch die Vorſicht des Nichtangriffes () geboten, denn . l. Theater in Krakau. Grope Oper aus Lemberg. 
dem ſchönen lebenden Bild, einer Apotheoſe der Ar⸗ bel ein Stuck 2.— G., 2.07 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein ganz Europa werde gegen den Angreifer ſein. Heute „Tropatore“ von Verdi. Morgen „Martha“ von Flotow, 


Amtsblatt. 


3. 28565. Kundmachung. (593. 1-3) 
Am 24. Juni d. J. Vormittags wird in der Capelle 
zu St. Sophia in Lemberg nach abgehaltener heil. Meſſe 
die Ziehung der Loſe und zwar: b 
a. aus der Waiſen⸗Mädchen⸗Ausſtattungsſtiftung des Jo⸗ 
hann Anton Eukiewiez im Gewinnſtbetrage von 
4028 fl. ö. W. 5 
b. des Vincenz Ritter von Eodzia Ponifiski im Ge. 
winnftbetrage von 600 fl. 600 fl. und 300 fl. öͤſt. 
Währ., dann l 
c. der Eliſabeth Czarkowska im Gewinnſtbetrage von 
111 fl. 76 kr. 6. W. ſtattfinden. „ 
Diejenigen auswärtigen, das iſt: außer dem Waiſenin⸗ 
ſtitute der barmherzigen Schweſtern zu St. Caſimir in 
Lemberg befindlichen Wafſenmädchen, welche au der Loos 
ziehung aus der Eukiewjcz'ſchen Stiftung Theil nehmen 
wollen, haben ſich bei der Vorſteherin des erwähnten In⸗ 
ſtituts und bei dem lat. Pfarrer zu St. Nicolaus in Yem- 
berg längſtens bis 22. Juni d. J. über ihre Eignung aus⸗ 
zuweſſen, zu dieſem Behufe ihren Taufſchein beizubringen, 
ihre Elternloſigkeit durch Todtenſcheine oder andere Urkun⸗ 
den, dann ihre Armuth und Moralität durch ämtliche vom 
betreffenden Pfarrer beſtätigte Zeugniſſe nachzuweiſen und 


der abzuhaltenden heil. Meſſe am 24. Juni d. J. in der 


St. Sophia⸗Capelle beizuwohnen. i 

Kleine Kinder, welche die Ziehung nicht ſelbſt vorneh⸗ 
men können, oder Waiſenmädchen, welche das 24. Lebens- 
Jahr überſchritten haben, find von der Ziehung ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Zur Ziehung der Looſe aus der "Lodzia Poniniski’- 
ſchen Stiftung werden Mädchen zugelaſſen, welche durch le⸗ 
gale Behelfe nachweiſen, daß fie katholiſcher Religion, in 
Galizien ehelich geboren und anſäſſig ſind, das 8te Le⸗ 
densjahr vollendet und das 24te nicht überſchritten haben, 
ſich ſtets ſittlich verhalten, den Religionsunterricht genoſſen 
haben, uebſtbei arm find, ihre Eltern, falls fie noch am 
Leben, einen ſittlichen Lebenswandel führen und arm ſind, 
oder falls ſie ſchon verſtorben wären, daß ſie kein Vermö⸗ 
gen hinterlaſſen haben. f 

Von dieſer Nachweiſung ſind die Mädchen aus dem 
Waiſen⸗Inſtitute zu St. Caſimir in Lemberg enthoben. 

Jene Mädchen, welche einmal eine Ausſtattungs⸗Prä⸗ 
mie aus einer dieſer Stiftungen gezogen haben, ſind von 
weiteren Ziehungen ausgeſchloſſen. n 

Das Einſchreiten um Zuluſſung zur Ziehung iſt von 


den Eltern oder Vormündern jener Mädchen, die daran) 


Theil nehmen wollen, bis einſchließig 16. Juni l. J. beim 
Einreichungs⸗Protocolle der k. k. Statthalterei in Lemberg 


einzubringen, die Mädchen ſelbſt haben aber am 23. Juni 


J. J. ſomit einen Tag vor der Ziehung ſich der betreffen ⸗ 
den Looſungs⸗Commiſſion perſönlich vorzuſtellen. f 

Die Reihenfolge der zur Ziehung zugelaſſenen Mäd⸗ 
chen wird in der Art ſtattfinden, daß die älteren zu⸗ 
erſt ziehen. a R 

Die Mädchen, welche Gewinnſtlooſe gezogen haben, 
ſind verpflichtet, dem Willen des Stifters gemäß, für ſein 
Seelenheil zu beten, und an feinem Todestage d. i. am 
24. März jeden Jahres einer Seelenandacht für ihn bei⸗ 
zuwohnen. 

Zur Theilnahme an der Looſenziehung aus der Eliſa⸗ 
beth Czarkowski'ſchen Stiftung werden Waiſen⸗Mädchen, 
welche nicht unter acht, und nicht über 24 Lebensjahre 
zählen, zugelaſſen. 

Dieſelben müſſen durch legale Behelfe nachweiſen, daß 
fie katholichen Glaubens ohne Rückſicht ob fie Eltern, 
oder auch nur vater- oder mutterlos, dann ob fie ehe 
licher oder unehelicher Geburt ſind. 

Sie müffen in Galizien oder dem Großherzogthume 
Krakau von einheimiſchen Eltern polniſcher Nationalität 


und im Falle ihrer unehelichen Herkunft, von einer Mutter 


dieſer Nationalität geboren, ferner tadelloſen Lebenswan⸗ 
dels und vermögenslos fein. Von dieſer Nachweiſung der 
erforderlichen Eigenſchaften ſind die Waiſen⸗Mädchen im 
Lemberger barmherzigen Schweiter-Inftitute zu St. Caſi⸗ 
mir befreit. 3 
Waiſen, welche bereits irgend einen Stiftungstreffer 
gewonnen haben, ſind von der Looſenziehung ausgeſchloſſen. 
Bezüglich des Einſchreitens um Zulaſſung zur Ziehung 
ſind jene Förmlichkeiten, welche in dieſer Kundmachung 
in Betreff der Eukiewiczſchen Stiftung enthalten find, 
zu beobachten. ‘ 
Die Gewinnerin hat die Verpflichtung für das Seelen⸗ 
heil der Stifterin Eliſabeth Czarkowska insbeſondere 
an deren Todestage, den 19. Juni jeden Jahres zu beten. 
Die Anweiſung der Gewinnſte aus den genannten drei 
Stiftungen wird zu Handen der geſetzlichen Vertreter der 
gewinnenden Mädchen, für welche die Gewinnſte bis zur 
Verheiratung oder Erreichung des 24. Lebensjahres ver⸗ 
zinslich angelegt werden, ſtattfinden. ; 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 31. Mai 1866. N 


Obwieszezenie. 

Dnia 24 czerwea 1866 odbedzie sie we Lwowie 
w kapliey sw. Zofii przed poludniem po mszy sw. lo- 
sowanie z fundacyi posagowéj, a mianowicie: 

a) Jana Antoniego Zukiewicza w kwocie wygrywa- 

jacéj 4028 Allr. w. a. 
b) W. Wincentego Lodzia Poninskiego w kwocie 
wygrywajaee) 600 r., 600 kr. i 500 Ar. w. 4. 
e) ‚Elöbiety Czarkowskié'j W kwocie wygrywajace) 
111 Ar. 76 kr. w. a. 

Sieroty Meznajdujace sie obeenie w.zakladzie sie- 
röt siöste milosierdzia sw. Kazimierza we Lwowie na 
wychowaniu, a chegee bra6 udzial w losowanıü z fun- 
daeyi Lukiewieza, maſa najdalej. do 22 ezerwea b. r. 
zglosi6 sie u przeloZone] owego zakladu i u parocha 
obrz. lac. parafii Sw. Mikölaja we, Lwowie i udowo- 
dni6 swe uprawnienie do uczestnieiwa w losowaniu, 
okazaniem metryki chrztu, jakole2 zaswiadezenia sie- 
‚roetwa, ‚uböstwa, moralnosci urzedownie przez doty- 


czaca parafie stwierdzonego, a w dniu 24 ezerwca b. r. 
W kaplicy sw. Zoffi msze sw. wyslucha£. 

Dzieci, ktöre losowaé same nie sa w stanie, 8g 
röwnie jak sieroty, ktöre 24 rok zycia przekroczyly, 
od losowania wykluezone. E 

Do losowania 2 fundacyi W. Lodzia Poninskiego 
beda przypuszezone dziewezeta, ktöre legalnie udowo- 
dnia, ze sa religii katoliekiej, W Galieyi z rodzicöw 
slubnych. zrodzone i “tamze zamieszkale, daléj Ze 8 
rok zycia ukonezyly a 24 nie przekroczyly, ze moralne 
zycie wioda, nauke religii pobieraly i sa ubogiemi, Ze 
rodzice ich, jezeli jeszeze 2yja, takze sa ubodzy i mo- 
ralnie sie prowadza, albo jezeliby juz nie byli przy 
iyciu, ze zmarli bez ‚pozostawienia majatku. 

Od zloZenia powyäszych dowodöw sa uwolnione 
dziewezeta znajdujace sie w zakladzie sw. Kazimierza 
we Lwowie. 

Dziewczeta, ktöre juz raz wylosowaly posag 2 je- 
dnej tych fundacyj, nie moga wiecej losowad funda- 
cyi Poninskiego. 

Rodzice lub opiekunowie dziewezat chcacych braé 
udzial w losowaniu maja wniesé pisemna prosbe we 
wyz wyraZony sposöb dokumentowanga do protokölu 
podawczego e. k. Numiestnietwa we Lwowie najdale] 
do dnia 16 ezerwca b. r., dziewezeta zas same maja 
dniem przed ciagnieniem, a mianowicie 25 ezerwca 
b. r. przedstawié sie osobiseie komisyi losowaniem 
kierujace. 


Do ciagnienia przystapig dziewezeta kolejno weddug 
starszenstwa. * 

Dziewezeta, ktöre los wygrywajacy wyciagna, sa 
2 woli fundatora obowiazane modlié sie za spoköj du- 
szy jego à w dzien smierei jego msze sw. wysluchac. 

Do wziecia üdzialu przy losowaniu z fundacyi El- 
Abiety Czarkowskiéj beda przypuszone dziewezeta nie 
imniej, jak 8, a nie nad 24 lat liczace. 

Musza one legalnie dowiesé, ze sa religii katolic- 
kiej bez wzgledu na to, czy rodzicow weale, lub tez 
tylko ojea albo malki nie maja, potém czy 2 rodzicow 
$lubnych sa zrodzone. 

Musza bye zrodzone w Galieyi lub Wielk. Ksiestwie 
Krakowskiém z rodzicow polskiéj narodowosei a w ra- 
zıe powodzenia 2 rodzieow nieslubnych, 2 matki tejze 
narodowosci, musza wiege Zycie moralne i byé ubogie. 

Od Aozenia wymaganych dowodow uwolnione sa 
dziewezela sieroty w zaklädzie siöstr milosierdzia sw. 
Kazimierza we Lwowie sie znajdujace. | 

Sieroty, ktöre juz raz wygraly posag, wykluezone 
sa od losowania. 
Wzgledem podan o przypuszezenie do losowania 
zach9wäd «sie maja owe formalnosei, jakie w obwie- 
szezeniu tem znajduja sie co do fundacyi Lukiewicza. 

"Wygrywajaca jest obowiazana, modli6 sie za spo- 
kj duszy fundatorki Elabiety Czarkowskiéj, a to szeze- 


golaiéj u dzien 19 czerwea kadego roku, jako w dzien 


smierei téjze. 

Wylosowane sumy posazne zostang do czasu za- 
mezeia wygrywajacych. dziewezat, albo do czasu ich 
penoletnösei korzystnie ulokowane, a dotyezace rewersa 
zostang ich zastepcom uprawnionym doreezone. 
i ge Z C. k. galie. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 31 maja 1866. 


L. 8926. Edykt. (589. 3) 


C. k. Sad krajowy zezwala w ezesciowem przychy- 
leniu sie do prosby pp. Franciszka ı Magdaleny z Pa- 
trowskich Debskich na ekstabulacye sumy 125 zip. 
pochodzac&j z wıekszej w stanie bieruym realngsci 
nr. 147 dz. V/176 gm. VIII W Krakowie na rzeez To- 
masza ı Zofii Patrowskich intabulowanéj sumy 250 zip. 
oddalajac proszacych 2 Zadaniem dalszego wykreslenia 


sumy 25 zip. 1 oder 500 Fer. 1447.70 147.90 
“D ezem sie 2 iyela i miejsca. pobytu niewiadoma Laſten un ee 15 en a dem Erſteher n vereinigten ſüdoſter tomb. ven, und Centr ital. 
p. Zofie 2 Bartosiewiezöw Patrowska przez ustanowio- auferlegten Verbindlichkeiten von Imtswegen, jedoch ö Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 149.— 151.— 
g er : 5 2 PR auf Koſten des Erſtehers gelöſcht. der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 99.25 99 75 
nego ad actum w osobie p. adw. Dra. Koczynskiego = 8 8 E 1 6 5 7 cc 
Mr | 939 8. Sollte der Erſteher welcher Bedingung immer nichtſ ter galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 ft. CM. 159,25 139.75 
2 podstawieniem jako substytuta p. Dra. Rydzowskiego 0 b u, ſo werden auf Begel Bai } ver Lemberg⸗Ezernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
kuratora, i przez edykt niniejszy zawiadamia. gachkommen, ſo del“ gehren einer intereſe?? z. W. in Siber (20 Pf. St) mit 65 Ei. 93.— 94 — 
Kralcw, dnia 18 mais 1866 ſirten Partei auf jeine Gefahr und Koſten ohneſder priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 120.— 121.— 
Kraköw, dnia maja 1866. neuerliche Schätzung die erſtandenen Antheile um wasſder Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 78.50 79 50 
„ f(g;“—F r:r!ä5SäKů e immer für einen Beſtbot in einem einzigen Feil. der 2 f 147.— 147 
N. 4967 } “ans N (590. 3) bietungstermine hintange geben, welche Strenge gleich⸗ . 00 f 6M. a er 5 + a 1 408:- 410 — 
3 3 Og oszenle \cytacyı. 5 zeitig mit den reſtlichen zwei Dritteln des Kaufprei⸗ des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. E. 125.— 130 — 
C, k. Urzad powiatowy jako Sad w Gorlicach po- ſes im Laſtenſtande der erſtandenen Realitätsantheileſder Wiener Dampfmühl Retten Geſellſchaft zu 
daje niniejszem do wiadomosei, Ze wskutek prosby intabulirt werben wird. 857 ee 800 f. E. 96— 380.— 
Apolonii Sbibiekiej de praes. 14 grudnia 1865 J. 4967 9. Der Grundbuchsertraet, der Schätzungsact können fe N 1 7 
w ceelu seiagnięcia jéj pretensyi wyrokiem polubownym beim k. k. Bezirksgerichte und die Steuerverſchreibungſder Nationalbank, 10 jährig zu 5%, für 100 fl. 104.90 —.— 
2 dnia 7 Wrzesnia 1859 Przyznanéf w kwocie 1650 Ar. beim k. k. Steueramte in Wisnicz eingeſehen wer-“ auf C.⸗ M. U verlosbar zu 5%% für 100 fl.. 85 80 86 — 
W. a. 2 przyn. dozwolong zostala publiezna przymusowa den. e nee 81.70. 81.90 
sprzedaz realnosei pod nr. 288 iöezesei reslnosei pod“ 10. Für den Fall, als die feilzubietenden Realitätsantheile Gali. Erz le > ter 100.8... e 
nr. 223, 32 i 215 „ Gorlieach polozonych w tabuli weder bei dem einen noch dem anderen Beilbietungsr|,.. Wredit- Auflalt zu 100 fl. r. W. 98— 9850 
miejskiéj w tom. II, pag 561, n. 4 haer., w tom. III, Termine um den Schätzungswert hintangegeben wer⸗ Douau-Dampfſch.⸗ Heſellſchaft zu 100 fl. GM. —.— 178.— 
pag. 403, n. 24 haer., w tom. Ill, pag. 34, v. 17 den könnten, wird zur Feſtſtellung der erleichterndenſ Frteſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. m.. 105.— 107.— 
haer. i w tom. Ill, pag. 55, n. I baer. na imię To- Bedingungen die Tagfahrt auf den 12. Septem⸗ Na Ofen Rn 3 g ve 225 
masza i Anny Közlowskich zapisanych wskutek zatar-| ber 1866 Vormittag hiergerichts beſtimmt, bei wel. Eſerhazy zn 40 fl. EW... en 
cia granie i uäyeia na bielenie plötna jedne calosc| cher die Tabulargläubiger zu erſcheinen hätten, widri⸗ Salm zu 40 fl. —.— 25.— 
pod nazwiskiem »Blech« stanowiacyeh, na 4330 zir.!| gens die Ausbleibenden zur Mehrheit der Erſchei -/ Palffy zu 40 fl. „ 5 
w. a, oszacowanych, Wmiescie Gorlieach pewiecie te- nenden zugezählt werden würden. S Bret 5 10 7 a * — 
gol ınazwiska obwodzie Sande ckim polozonych: Do! Schließlich wird für die, dem Wohnorte nach unbekann ] Wiadiſchgräßz zu 20 fl. » 8 1 
Przedsiewzieeia tej lieytacyi wyznaezone zostaly dwa ten Parteien und jene, welche nach dem 15. September] Waldſtein zu 20 fl. „ 33 
termina: 4 i 31 sierpnia b. r, kakdg raza o 1853 in die Hypothek der feilzubietenden Realitätsantheile Reglenih it 1 Ir 1 5 oſtert. üb: e 
godzinie 9 zrana we. k. Sadzie.powiatowym gelangen ſollten, der Curator ac aetum in der Perſon des. ee Wechſel. 3 Mona N n de 
w’Gorlieaich, na ktörych owa realnos6 tylko woyzeſ hierortigen k. k. Poſtexpedienten Herr Peter Giebuktowski Bank (Plat. eg 
ceny szacunkowéj, lub najmniéj za takowa najwigech aufgeftellt und ihm gegenwärtige Verſtändigung nebſt Cu- Augsburg, für 100 fl, ſüddeutſcher Währ. 7%, . . 114.25 1ʃ5.— 
dajacemu sprzedang bedzie. a ratelsdeeret zugefertigt. Fraukfurt a, 1 100 . B uk Währ. 7% . 115.— 115.50 
Cena wywolaweza jest podana powyz cena enn K. k. Bezirksamt als Gericht. ee 10 Pf. Sterl. 10% ee 9 55 2 
kowa 4530 zlr. W. a., ktörej 10% t. j. 455 lr. w, a.| Wisnicz, den 19. März 1866. Paris, für 100 en 49%. 5384 8385 
. vur$ der Geldſorten. \ 
Metenrvlogiiche Beobachtungen. Durchſchuitts⸗Gours eßzter Goure 
UUndem „Höhe x j N f | 5 Aenderung der a 7 ri Er 1 77 fl. . f. k. 
2 Se nach Nelatibe Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Laiſerliche Münz⸗Dukaten 6 26 6 30 6 33 63 
Sn Barts, Linie] Neaumur Feuchtigkeit den des ber Atmosphäre W BR Laufe des Tages „ vollw. Dukaten 626 630 633 63 
a G o. Menn red.] & rat [ 5 2 et ger |. bie al RER, . r 
„ . . . ß 10 Eu RI BR 
8 2 9 is?: 56 Weſt⸗Süd⸗Weſt mittel trüb Regentropfen Ruſſiſche Imperiale. . — — — — 10 9 11 — 
10 32 24 15,0 62 Nord⸗Weſt ſchwach ” +1306 +R26|Bereinstääler , !. . 2.0. —— 2 1 2.2 
916% 32 2 15,4 76 [Weſt⸗Süd⸗Weſt „ " Suber . 134 — — — 133 50 134 50 


— 


‘ 


kazdy, lieytujaey jako wadyum do rak komisyi przed 
rozpoczęciem licytacyi Ah obowigzanym. bedzie. 
Reszte warunkow lieytscyi, akt oszacowanig i wWyeigg 
2 tabuli miejskiéj mozna w Lutejsz@j registraturze przej- 
rzed, dodajge, ze dla wierzycieli hipoteeznych 7.2ycla 
1 pobytu niewiadomych Rafaela i Justyny Skibickich, 
tudziez dla tych, ktörzyby pozniéj do tabuli przysli, 
lub ktorymby zawiadomienie o lieytacyi zawezasu. do- 
reczone nie z0stalo, ustanowiony zostal kurator w 080- 


bie pana Nicefora Wieckowskiego c. k. notaryusza 
w Gorlicach. 

Gorlice, dnia 30 kwietnia 1866. 
3. 316. Ediet. (586. 1-3) 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes als Gericht in WiS- 
nicz wird hiemit bekannt gemacht, daß in Folge Erſuch— 
ſchreibens des k. k. Landesgerichtes in Krakau vom 26. 
Februar 1866, 3. 2423 zur Vornahme der bewilligten 
öffentlichen Verſteigerung der, dem Cridatar Benjamin 
Einhorn von Wisnicz gehörigen Antheile an der Reali- 
tät C. Nr. 5 und 60 in Wisniez zwei Tagfahrten, die 
erſte auf den 11. Juli 1866, die zweite auf den 
10. Auguſt 1866 um 10 Uhr Vormittag hiergerichts 
unter nachſtehenden Bedingungen beſtimmt werden. 

1. Die feilzubietenden Realitätsantheile werden bei dem 
einen und dem anderen Termine unter dem Schäz— 
zungswerthe nicht hiutangegeben. 

Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth von 
446 fl. 50 kr. ö. W. angenommen, wovon % 00 
von jedem Kaufluſtigen vor Beginn der Lieitation 
zu Handen der Licitationscommiſſion im baaren Gelde 
zu erlegen ſind und dem Beſtbiether zurückgehalten 
werden. . ; 

Binnen 30 Tagen, nachdem der Licitationsact vom 
k. k. Landesgerichte Krakau zu Gericht angenommen 
und der diesfällige Beſcheid dem Erſteher zugeſtellt 
ſein wird, hat derſelbe / des Kaufpreiſes mit Ein- 
rechnung des Vadiums, binnen den folgenden 6 Mo⸗ 
naten das zweite Drittel und binnen den weiter fol- 
genden 6 Monaten das dritte Drittel beim k. k. 
Landesgerichte in Krakau zu erlegen oder ſich be. 
züglich der Belaſtung der letzteren mit den Cri— 
dagläubigern einzuverſtehen. 

„Nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird dem 
Erſteher ohne fein Anſuchen jedoch auf ſeine Koſten 
das Eigenthumsdekret ausgefertigt, derſelbe als Ei⸗ 
genthümer der, auf den Namen des Benjamin Ein- 
horn intabulirten Antheile der Realität C.- Nr. 5 
und 60 in Wisniez intabulirt, auf dieſen Anthei- 
len werden gleichzeitig die reſtlichen zwei Drittel des 
Kaufpreiſes ſammt 00 Zinſen vom Uebergabstage 
intabulirt, alle übrigen Laſten gelöſcht und auf den 
reſtlichen Kaufpreis übertragen. Zugleich wird der 
Erſteher in den Beſitz der, auf den Namen des 
Benjamin Einhorn intabulirten Antheile jener Nea- 
lität eingeführt. 

„Sollte der Erſteher zur Uebernahme nicht erſcheinen, 
ſo wird als Uebergabstag derjenige Tag angeſehen, 
an welchem der zur Uibergabe angeordnete Gerichts. 
Commiſſär nach geſchehener Vorladung des Erſtehers 
an Ort und Stelle behufs der Uebergabe erſchie⸗ 
nen iſt. 

6. Vom Tage der Uebergabe der Realitätsantheile in den 
Beſitz des Erſtehers hat ſelber den bei ihm aushaf- 
tenden Kaufpreis mit 00 zu verzinſen und alle auf 
jenen Realitätsantheilen haftenden Steuer- und fon- 
ſtigen Abgaben zu zahlen, welche für die, der Uiber— 
gabe votangehenden Zeit aus der Coneursmaſſe be— 
zahlt werden. 

Nach Berichtigung des ganzen Kaufpreiſes wird der 
reſtliche Kaufpreis, ſo wie alle darauf übertragenen 


os 


un 


Druck und Verlag des Carl Eudweiser, 


K. k. priv. öſterr. Pfandleih = Geſellſchaft. 
Kundmachung. (592. 1-3) 


Von der Pfandleih⸗Auſtalt der Filiale Krakau wird 
hiermit bekannt gegeben, daß gemäß § 23 ihrer Geſchäfts⸗ 
Ordnung die bei ihr bis 31. Mai 1866 verfallenen 


Pfänder, u. z.: 
Waaren, 


beſtehend aus größeren Partien Leinwand., Leinen, und 

Handtücher, Tiſchtüchern und Servietten, Tuch, Seiden- 

und Möbelftoffen, Atlas, Bären Pelzen und Mänteln; 

Marder, Zobel- und Blaufuchskrägen, Schoppen und Fuchs⸗ 

Pelzen ꝛc. 2. mit den verfallenen Nummern: 153/56, 

161, 168, 188, 192, 197, 198, 200, 203, 207, 210, 

214, 215, 217, 219, 220, 227, 228, 235, 237, 238, 
239, 278, 292, 295, 314 und 315 

am 18., 19. u. 20. Juni l. J. 

Vormittags 9 Uhr 

im Wege der öffentlichen Feilbietung am Ringplatze 

Nr. 34 Gm. IV. an den Meiſtbietenden gegen ſogleiche 

baare Bezahlung werden hintangegeben werden. 

Der Vorſtand: Moritschoner mp. 


Josef Zarzycki "BE 
geweſener Regimentsſchneider 
des Erzherzog Wilhelm 12. Infanterie » Regiments 
ietzt in Arakau BE 
in der Florianer⸗Gaſſe wohnhaft, 
empfiehlt ſeine Dienſte (511. 10) 
der hohen Generalität ſowie den 
P. T. Herren Stabs- und Ober - Offizieren. 


HUGO ARTi 
Krakau, Nicolausgaſſe Nr. 435, 
empfiehlt 


ungar. Kirſchen 


in täglich friſcher Zuſendung, von vorzüglicher Güte und 


zum billigſten Preiſe. (594. 1-3) 
Wiener Börse - Bericht 
. vom 7. Juni. 
Of fentliche Schuld. 
A. De Dlaales. Geld uur; 
In Oeſur. W. zu 5% für 100 fr. 4675 47 25 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5 für 100 fl. 
; mit Zinſen vom Jänner — Juli. 5950 60.— 
vom April — Octobenß 59.— 5950 
Me tatliques zu 5% für 100 fl. > 51.50 51 75 
btto „ 4% % für 100 f, Di. 44.— 4450 
mit Nerlofung v. J. 1830 für 100 fl. 123.— 124.— 
„ 1854 für 100 f. 62 50 63.— 
„ 1860 für 100 . 76 60 76 80 
brämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 56.10 56.30 


" „ „ „ zu 50 fl. 
bomo⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. 
B. Ser Mronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Opligationen 
Mieder⸗Oſter. zu 5% für 100 f.. 82.— 82.50 
Mähren zu 5% für 100 fl. 8 5 


13.— 


bon 


don 


von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 82.— 85.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 52.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 61.25 62 20 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 60.— 61 — 
von Croatien und Slavonien zu 5% für lohn. 37.50 68.— 
son Galizien zu 5% für 100 fl. l 59.75 60.25 
von Siebenbürgen zu 3% für 4100 fl. 58.— 59 — 
yon Bukowing zu 5% für 100 fl. l 58.— 59.— 
Actien (pr. St., 
der Nationalbank 648.— 650. 
der Credit-Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 121.40 121.50 


der Niederöſt. Cscompte⸗Geſellſ. zu 590 fi. b. W. 510.— 520.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. 7. 1420. 1425. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM, 


